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Unbenützt gebliebene Einsen«
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liche Honoraransprüche keine

finden.Nr. 242 . Abendblatt . Karlsruhe , Samstag , den 14. Oktober 1899Politische Ueversicht.* Karlsruhe , 14. Oktober.
Der Landtagswahlkampfnimmt bisher einen erfreulichen Verlauf Wird er auch, von einigensehr unschönen Ausnahmen abgesehen, ohne persönliche Gehässigkeitgeführt, so treten doch die Gegensätze in aller Schärfe hervor. DieWahlrechtsfrage bildet den Mittelpunkt der gegnerischen Angriffe,und da das Eintreten der Natioualliberalen für direkte Wahl anund für sich recht unbequem ist, nennt man die Kautelen, die siean dieses Recht knüpfen wollen, „Jnteressen " -Politik, als ob es sichdarum handelte , einzelnen Jntereffeiikreisen besondere Rechte einzu -iUaumen. In diesem Zusammenhänge möchte man auch die hervor-V»Lj-yden Führer diskreditieren; vergeblich, sie haben die Partei nach wie»or hinler sich, und alte bewährteVertreter entschließen sich, äußerenHindernissenzumTrotzvonneuem Kandidaturen anzunehmen. Das wirdauch von der außerbadischen deutschen Presse anerkannt . So be¬grüßt die „Kölnische Zeitung " die Entschiedenheit , mitwelcher die nationalliberale Partei in den Wahlkampf eingetretenist und konstatiert die augenfällige Thatsache , daß „die längst tot¬gesagte nationalliberale Partei in sehr erfreulicher Lebenskraft aufdem Plane erscheint. " Mit Recht wird zugleich hervorgehoben , daßder Liberalismus mit Thaten »für eine dem Mittelstand förder¬liche Ausgestaltung unserer Gesetzgebung" eintritt . Zugleichwerden die Verdrehungskünste der Gegner offen ausgedeckt : „ Es istunwahr , daß die badische Bevölkerung das direkte Wahlverfahrenals eine politische Lebensfrage betrachtet . Die Leute habenunter dem heutigen Daseinskämpfe ganz andere Sorgen.Die Abgeordnete » des Centrums werden nicht wegen ihrer Haltung;ur Wahlfrage gewählt; sie ist ihnen ja doch nur ein Mittel zumZweck . Sie werden als Vertreter einer konfessionellen Politik, dirin jahrzehntelanger Arbeit einem Bruchteil von Katholiken einge¬impft worden ist, gewählt. Daß Sozialdemokraten und ihre demo-kratischen bürgerlichen Anhängsel und Kostgänger das direkteWahlrecht wolle », glauben wir ; wir nehmen aber keinen Anstand,rs offen auszusprechen , daß die politischen Ziele dieser Parteien denverantwortlichen Staatsmäurrern ein Eingehen auf diese Wünscheder radikalen Parteien im Allgemeinintereffe unmöglich machensollten. Das mag reaktionär erscheinen, ist aber in Wahrheit ge¬sunde Politik ! Glaubt die badische Regierung die unausbleiblichenWirkungen der schrankenlosen sozialdemokratischen Agitation hin¬sichtlich einer späteren , mit Sicherheit vorausznsehenden Zu¬sammensetzung der Zweiten Kammer durch Gewährung einesvesondern Wahlrechts an die Organe der Selbstverwaltung wenig¬stens zumteil abschwächen zu können und erklärt sie sich bereit,unter solcher Voraussetzung das unmittelbare Wahlverfahren zugewähren, so ist das ein politisches Vorgehen , dem alle Freundenaturgemäßer Entwickelung der staatlichen Angelegenheiten bestenErfolg wünschen sollten . Man darf ihr da das alte Wort zu-rufen : „Greif gutes Ding nur herzhaft an ; und will es nichtgelingen, bist du doch nicht schlimmer dran !" Es fehlt natürlichin den Erörterungen der Lanüespresse nicht an Ausblickenauf die zukünftige Lage , falls es auch diesmal nicht zueiner Einigung in der Zweiten Kammer kommen sollte . Wir ge¬hören zu denen, die so etwas kommen sehen ; wie sollte auchdie Zweidrittelmehrheit für einen allen verfassungs¬mäßigen Faktoren genehmen Vorschlag sich bilden ? Destoanerkennenswerter ist das Vorgehen der Regierung und dernationalliberalen Partei , die diesmal in der Beurteilung desMaßes der Zugeständnisse an die Opposition fast durchauseinig sind . Ist es den Rufern im Streit nach direkter Wahl umetwas mehr als um Erregung von Unzufriedenheit zu thun, somüssen sie den Versuch wagen, sich mit den gemäßigten Eleineutenin der Kammer zu verständigen. Beharren sie auf ihrer Absicht, dieWahlsrage zum Ausgangspunkt inneren Zwistes zu machen undder Krone, der Regierung und der Ersten Kanuner ihren Willenaufzuzwingen , so werden sie eine Neuauflage des in der letztenLandtagstagung erlebten Abfalls zu gewärtigen haben. Das vor¬auszusagen, bedarf es keines Scharfblicks . Die Lebensinteressen desLandes und des Volkes weisen mit zwingender Gewalt darauf hin,einer Agitation, die skrupellos sich über Thatsachen hinwegsetzt undan deren Stelle die Beugung unter den Willen ehrgeiziger Partei¬führer als oberstes Gesetz im Staate proklamieren möchte, denBoden zu entziehen."

Der südafrikanische Krieg .Ueber den Mobilisationsplan des Generals Iou -bert , der sich vorzüglich bewährt hat, wird geschrieben : Jouberts

Mobilisierung beruht auf folgender Grundlage : Ganz Transvaalist in 17 Kreise eingeteilt , deren jedem ein Kommandeur vorsteht.Der einzelne Kreis ist wieder in verschiedene kleinere Bezirke zer¬legt, und jeder dieser Bezirke untersteht einem sogenannten „Feld -kornet" oder dessen Adjutanten. Giebt nun der Höchstkomman -dierende den Befehl zur Mobilisierung, so vollzieht sich dieselbe auffolgende Weise : Von Pretoria aus ergehen, soweit es möglich istauf dem Drahtweg, die Befehle an alle 17 Kommandos. Vonderen Standort wird der Befehl so schnell wie möglich — unterBenutzung der Eisenbahn oder durch reitende Boten — an dieFeldkornets weitergcgeben. Im Galopp durcheilen diese letzterennun sofort den ihnen unterstehenden Bezirk und bringen den Ein¬berufungsbefehl von Farm zu Farm . Jeder Bur ist angewiesen ,selbst in Friedenszeiten sein Gewehr in gutem Stand zu haltenund die erforderliche Munition , sowie die mit gedörrtem Fleisch für14 Tage gefüllte Feldtasche stets bereit zu haben . Zu der vomFeldkornet ihm bezeichneten Stunde besteigt er sein Pferd und be-giebt sich zur Sammelstelle seines Bezirks , oder, wenn Gefahr imVerzüge, auch direkt zu einem ihm angegebenen Punkt der Grenze.Das einzige Transportmittel , das für englischeTruppen in Transvaal in Betracht kommen kann ,ist das Maultier . In den indischen Kriegen brauchte EnglandPferde und Elefanten, in Aegypten brauchte es Kamele uud fürden Nil kleine Dampfer und Laslkähne , und da die Notwendigkeitderselben einleuchtete und die Operationen in diesen Ländern stetssorgfältig vorbereitet wurden, fehlte es dort selten oder nie anTransportmitteln . Etwas anderes ist es in Südafrika . Das eng¬lische Armeepserd , wovon England in kurzer Zeit etwa 30 000Stück zur Verfügung haben kann , ist dort nicht zu verwenden .Das Burenpscrd ist, abgesehen davon, daß es in genügender An¬zahl nicht zu beschaffen wäre, auch schon deshalb unbrauchbar ,weil es einmal nicht unter einem englischen Sattel geht, da der¬selbe für seine eigentümliche Rückensorm ganz unpassend ist, undes andererseits Charaktereigenschaften besitzt, die seine Ver¬wendung in großem Maße seitens eines Personals , dasnicht an dieses Pferd gewöhnt ist, unmöglich niachen wird.So bleibt uur das Maultier . Natürlich sind diese nicht soschnell zu beschaffen , und obgleich schon seit Monaten eine großeAnzahl englischer Offiziere in alle Weltgegenden uud alle Welt¬teile ausgesendet ist, um Maultiere aufzutaufen, so ist doch dasErgebnis dieser Remontierung heute recht gering . In den Süd -stuaten Amerikas sind größere Ankäufe vollzogen worden, aber inNeu-Orleans , das der Sammelpunkt für die Tiere ist, fehlt esdurchaus an geeigneten Transportschiffen. Auch die Beschaffungvon Maultieren in Italien , Spanien, Kleinasien, Südamerika u. s. w.stößt auf Schwierigkeiten . Und wenn diese Tiere endlich beschafftund nach Südafrika transportiert sind, wenn sie sich dort einiger¬maßen von den Strapazen der Seereise , deren Wirkung man auchnicht unterschätzen darf, erholt haben , so muß das Sattel - undZuggeschirr neu beschafft bezw . ihnen angepaßt werden. So langeaber ore englischen Truppen in Südafrika nicht einen durchaus zu¬verlässigen Train haben, ist selbjtverftändlich an eine zweckmäßigeStrategie nicht zu denken.

Deutsches Reich.* Deutschland , England und Samoa . Die „Times " be¬schäftigt sich , einem Londoner Telegramm der „Frkf. Zcg." zufolge ,mit dem soeben publizierten- Bericht der Samoa -Kommiffäre. Hier¬bei wendet sich die „Times" mit heftigem Tadel gegen die deutschePresse , die während, der Unruhen England fortwährend ange¬griffen und beschimpft, dagegen die Vereinigten Staaten vonAmerika, die in herzlichem Einvernehmen mit England handelten,umworben und umschmeichelt habe, nachdem sie kurz vorherwährend des spanisch-amerikanischen Krieges Amerika mit Be¬schimpfungen überhäuft hatte . Zum Schluffe bespricht die „Times "die Möglichkeit einer endgiltigen Lösung der Samoa -Angetegeuheitund schreibt : „Wir können keinensalls etwas thun , was die ausge¬zeichneten Beziehungen , die wir so leicht mit den Amerikanernunterhalten haben, beeinträchtigen würde. Wir können keiueinPlane zustimmen , welcher unseren Handel auf jenen Inseln schä¬digt. Wir können nicht die unabhängige öffentliche Meinungunserer australischen Kolonien verletzen oder unsere Marine - Posi -tion im Stillen Ozean schwächen . Wenn unter den deutschen Be¬sitzungen in jenem Teile der Welt eine solche wesentliche Kompen¬sation gefunden werden könnte, die diese unsere Zwecke sicherte, sobesteht kein Grund , warum man nicht über die ganze Frage ver¬

handeln sollte, aber es müßte nach dem Grundsätze sein : dootdes ."Das eröffnet nicht gerade glänzende Perspektiven.* Ueber die wirtschaftliche Entwickelung von Kiautscho «bringt die „Kolonialztg . " einige neue Mitteilungen . Danach nimmtder Schiffsverkehr Tsingtaus einen erfreulichen Aufschwung; imJuli verkehrten auf der Reede 21 Dampfer und 1 Segelschiff mitzusammen 14500 Tonnen ; unter ihnen waren 11 deutscheDampfer mit 8000 Tonnen. Rege» Fortgang nimmt auch dieBauthätigkeit, namentlich der Hafenbau. Die Brückenbauten sindgroßenteils bereits fertig . Auch zu einem Leuchtturm sind schondie Fundamente gelegt. Die Kolonisation leidet bisher unter demArbeitermangel. Die Straßenbauten schreiten rüstig vorwärts ; inTsingtau wird eine elektrische Kraftanlage eingerichtet, um di«Hauptstraßen mit 58 Bogenlampen zu beleuchten . Ferner wird anden Lazarettgebäuden, den Dienstwohnungen für den Bataillons -kommandeur und die Unterbeamten , sowie an Arbeiterwohnhäusernfür Kulis gebaut. — Im Sommer wurde ein vorzügliches Ernte¬jahr für Schantung erwartet, das nach den letzten 3 furchtbarenMißernten besonders wünschenswert wäre.* Eine Sensationsmeldung aus Kamerun verbreiten eng¬lische Blätter . Sie berichten von der Niedermetzelung des Distrikt-Kommissärs Leutnant v. Quife, des Herrn Lohmeyer von derdeutschen Handelsgesellschaft und von 100 deutschen Soldaten undeingeborenen Trägern . Dieselben seien von Rio del Rey bis zumCroß-Fluß hinaufgegangen , um einen Ausstand unter den Ein¬geborenen im Hinterland von Kamerun zu unterdrücken. Die Mehr¬zahl der Truppen war Träger . Der Croß - Fluß bildet die Grenzezwischen dem deutschen und dem englischen Gebiet. Die deutscheExpedition habe als Führer den Häuptling eines Dorfes, an demsie vorüberkam , mitgenommen . Der Häuptling habe sie verräterischin den Hinterhalt gelockt und so sei sie beim Ueberschreiten einerBrücke beschossen worden . Der Häuptling sei infolge dessen vonden Deutschen sofort niedergeschossen, worauf die Eingeborenen einenerbitterten Angriff auf die Deutschen begannen. Die Deutschenkämpften mit großem Mute ; aber sie erhielten nur wenig Hilfevon den eingeborenen Trägern und sollen von der Ueberzahl derFeinde sämtlich massakriert worden sein. In Berliner maß¬gebenden Kreisen ist jedoch von einem solchen Er¬eignis nichts bekannt , und man bezweifelt die Richtigkeitder Bieldung. Man ist der Ansicht, daß der Gouverneur vonKamerun zweifellos von einem Ereignis von solcher TragweiteKunde erlangt und s. Zt . auf telegraphischem Wege der Reichs¬regierung davon Mitteilung gemacht hätte.© Marinenachrichte« . Laut telegraphischer Meldung geht S . M. S .„Jlris " , Kommandant Korvetten-Kapitän Laus , am lö . Oktober vonShanghai nach Cylngkiang in See . S . M . S . „Hans a", KommandantFregatten -Kapitän Pohl , ist am 13. Oktober in Singapore angekommen .
Oesterreich -Ungarn .zs Konfereuzenpotitik . Wien , 12. Okt. Wenn 's so weitergeht, wird der neue Konserenzminister Graf Clary seine nichtimmer richtig verstandenen Unterredungen mit Abgeordneten allermöglichen und unmöglichen Parteien noch nicht beendet haben,wenn die seinem deutscherseits nicht unfreundlich aufgenommenemRegime gefetzte Frist abgelausen sein wird. Ein solches Uebermaßvon Vorsicht dient nicht dazu, die Autorität der Regierung imParlamente und außerhalb desselben zu heben . Wenn Graf Claryjetzt noch nicht über die parlamentarische Situation und dieWünsche der Parteien informiert ist, dann werden ihm auchweiters Konferenzen nicht mehr helfen. Beweist auch die Konferenz-leidenschaft des neuen Kabinettschefs dessen guten Willen, dasSprachengesetz aufgrund einer Rücksprache mit denBeteiligten zu forcieren und allen gerecht zu werde»,so zeigt sie nicht minder , daß Graf Clary noch nicht so weit ist,um zu wissen, daß das Gebiet der Sprachensrage litterarisch unddurch die Debatten im Reichsrat und in den Landtagen nach alle»Seiten hin bearbeitet ist, und daß es nunmehr Sache der Regier¬ung sein muß , aufgrund des Pfingstprogrammes und des ihr vor¬liegenden riesigen Materiales, das übrigens Herr v. Körber längststudiert hat, sich zu entscheiden . Es war ein großer Fehler, wennsie es darauf ankommen ließe, daß Dr . v. Bilinski mit seinem ausihr Fiasko berechneten Sprachengesetzentwurse ihr zuvorkäme. Umdiesen Entwurf würde sich die ganze Rechte, deren Zerfall jetztdroht, zu neuer gemeinsamer Aktion gegen das ihr verhaßte neutraleRegime sammeln können. Bewahrheitet sich die vielleicht tendenziöseMeldung der „Pol ." , daß die Regierung bis jetzt noch kernenSprachengesetzentwurf fertig gestellt habe, so ist es an den deutschenParteien , ihren längst als wohlbegründet anerkannten national -„ Zir Diensten . "

Novelle von E . Thiel . (10)
(Nachdruck verboten .)Als einmal, nach so einem peinlichen Eindrücke, wiederdas Ansinnen eines Dienstes an sie gestellt wurde , da war esmit dem Stolze aus und sie bat nicht einmal um Bedenkzeit.Die Stelle , die ihr angeboten wurde, war nicht in derStadt und somit ein großes Hindernis gehoben . Vielmehr imDorfe am Flusse , etwa eine Stunde Weges oberhalb des Stromes .Es war die Frau des Schleusenmeisters von Nr . 18 , die ihrdieselbe verschafft hatte, bei einem geschickten Kunsttischler, derin einer Fabrik im Dorfe arbeitete und dessen Frau mit einerZahl von Kindern gesegnet war . Hermance sagte zu. Nur fortaus der Stadt strebte ihr Sinn , wo eine tägliche Demütigungihrer wartete . Hier oben kannten sie nur wenig Leute und ihrStolz hatte nichts von der Stellung als Dienende zu leiden.Die Mutter, - die für drei hatte hart arbeiten müssen, machtekeinerlei Einwand . Und an einem unfreundlichen Apriltag fuhrHermance im Trauerkleid mit einem bescheidenen Koffer auf demWägelchen einer freundlichen Butterfrau in die neue Heimstätte .Das Haus Monsieur Antonius , des Tischlers, lag nurwenige Minuten vom Flusse abwärts , am Eingang des Dorfesan der Landstraße. Schon bei der Ankunft erstaunte die anOrdnung und eine gewisse Zierlichkeit gewohnte Städterin diezerzausten Haare und die durchlöcherte Schürze der FrauMeisterin . Das Geld, das dem in seiner Kunst sehr gewandtenAntoui» reichlich zufloß , schien einen unbekannten Abfluß zu finden,denn drinnen im Hause sah es sehr unwohnlich aus . Eine ge¬räumige, fliegendurchsummte Küche, wo die Speckseiten an derDecke trockneten, mit vielerlei Flaschen und Düten an denWänden in wackeligen Spinden . Daneben eine rauchige Wohn¬stube, trotz geschnitzter Eichenstühle wenig einladend . ObenStuben und Kammern mit ungemachten Betten, alten kostbaren

Eichenschränken , in denen ein Wust von Unordnung herrschte,und »litten in dem Chaos eine Herde ungekämmter Kinder .Doch sie wollte sich nicht entmutigen lassen und ging frischan die Arbeit . Aber da zeigte sich bald, daß diese ganz andererArt war, als sie geglaubt hatte. Das Kämmen und Waschender Kinder, das Bügeln und Kochen, kurz alle weiblichen Ar¬beiten, die man von ihr forderte, wären ihr leicht von der Handgegangen, mochte auch die im Hause herrschende Unordnung ihrdieselben nicht leicht machen . Was aber gar sonderbar erschien ,war das viele Ein - und Ausgehen im Hause von fremden Be¬suchern . Im ersten Monate war es bald der Schleusenmeistervon Nr . 18, bald der Briefträger , bald der Fuhrmann , die ein-
sprachen und denen sie auf Weisung des oft müßig gehendenHausherrn aus den Flaschen in der Küche ein Glas einschenkenmußte . Im zweiten Monate waren es Arbeiter aus der Fabrik ,die auf ein Wörtchen bei Meister Antonin erschienen, hie undda ein Schiffer, dem aus Gefälligkeit pfundweise Thee oderKaffee verabreicht ward und ein Schluck Magenbitter dazu . Undwie der Sommer da war , bemerkte sie eines Tages , daß MeisterAntonin seine Schnitzwerkzeuge, mit denen er doch so schöneDinge zu fertigen wußte, auf den Boden trug und von dort miteinem Topf Farbe zurückkam, eine Leiter im Garten an dieHausmauer lehnte und mit großen Buchstaben „ Antonin , zumRenbenz-vous der Freunde" verpinselte und darunter die Wortesetzte : „Hier kann man zu Fuß und zu Pferde absteigen. "Dazu hängte er als Lothringer Wahrzeichen des Wirtshausesein Büschel Heidekorn über das Thor .Von jenem Tage an ging die Küchenthür unaufhörlich inihren Angeln und das Gläserwaschen, Spülen und Trocknennahm kein Ende. Bor allem waren es Schiffer vom Kanal ,die vorsprachen, Heu und Hafer für die Pferde und Getränkfür sich selbst forderten. Madame Antonin überließ es Hermance ,die Gäste zu bedienen . Kurzsichtig, unpraktisch und umständlich,wie sie war, verwechselte sie Düten und Flaschen und richtete

nur Unordnung in der Ladmküche an . Sie war eine gutmütigePerson . Leichtsinnig wie der Gatte , der einmal Haus undKinder im Stiche ließ, um in wenig Tagen mit ihr die Erspar¬nisse von Wochen in Paris zu verjubeln, oder auch mit Schifferndie Maas hinunter zu fahren und ohne einen Pfennig heimzu¬kommen , wo Hermance indessen Haushalten mußte .Und trotzdem blieb Hermance. Mochte auch der Widerwillegroß sein, mit dem sie die nach Tabak und Fusel duftendeTrinkstube betrat, am Zinktisch die Mäßchen füllte und dielauten Reden der Männer hörte. Man that ihr auch nichtsan . Die Schiffer scherzten mit ihr und ließen sich gern vondem schönen Mädchen bedienen . Wenn es einmal still in derKüche war und es Madamen gerade beliebte, mußte sie auchnach dem Hühnerhofe sehen und auf einem Anger am Hausedie Gänse zu Wasser treiben. Der Anger lag hart am Wasserunter hohen Pappeln die, dicht belaubt, reichlichen Schattenspendeten. Dort schnatterte das Federvieh des ganzen Dorfesunter Dotterblumen und Ranunkeln und Hermance , froh , der
Küche entronnen zu sein, setzte sich gern ans User nieder undsah aufs Waffer . Ihr alter Traum war ihr noch im Herzenwach und nie erspähte sie am Leinpfade, der den Änger entlangführte, ein nahendes Schiff, ohne daß ihr Herz bebte. Immeraber zogen die Schiffe zur Schleuse fort, Persischen oder Cadolen ,von Pferden gezogen, mit fremden Schifferfamilien darauf , die
sie gleichgiltig anstarrten. Lange konnte sie, der Arbeit oben
wegen, auch nicht hier verweilen. Ein schreiendes Kind , einneuer Gast riefen sie ins Haus zurück. Einmal hatte sie eine
große Erregung . Sie hatte zum Abend die Gänse und E 'sten
heimtreiben sollen, als sie in der Feme eine stattliche Penischenahen sah. Wie festgebannt hatte sie den Blick daran gehängtund die belgische Flagge am Maste erkannt. Und jemand im
Schlapphute stand vorn . Da hatte sie aber der Mut verlassen,sich als arme Magd zu zeigen und mit verhaltenen Thränenwar sie heim gegangen . Des Abends hatte ihr Traum sich



politischen Standpunkt gleich in der ersten Sitzung am 18. d . durch

Vorlage eines auf dem Pfingstprogramme ausgebauten Gesetzent¬

wurfes zum Ausdrucke zu bringen.
Schweden.

* Tie Resolution des Königs in der Flnggenfrage sagt zu¬

rrst , er müsse als König der Vereinigten Reiche erklären, daß er

jede Veränderung des Beschlusses mißbillige und beklage, welchen

sein Vater am 20. Juni 1844 gefaßt habe , von dem er noch immer

glaube, daß es im Interesse beider Reiche, nicht am wenigsten dem¬

jenigen Norwegens gelegen gewesen wäre, ihn beizubehalten . Die

Resolution weist darauf hin, daß der König den Flaggenbeschluß

des Storthings nicht sanktioniere , sondern das Recht nicht besitze,

seine Zustimmung zur Promulgation des Gesetzes zu verweigern.

Die Resolution schließt : »Ich erkläre deshalb, daß die Bestimmung

bett . das gemeinsame Unions-Flaggenzeichen am 15. Dezember 1899

aushört, für die norwegische Handelsflagge zu gelten und schreibe

vor, daß mein Beschluß durch ein Allerhöchstes Schreiben dem

Commerce -Kollegium zur Nachricht und weiteren nötigen Veran¬

staltung innerhalb des Geschästskreises desselben mitzuteilen ist und

daß ei» Auszug des Protokolls dem Minister des Aeußeren zu

übergeben ist, damit er den fremden Mächte», Gesandtschaftenund

Konsulaten der Vereinigten Reiche gegenüber die nötigen Schritts

thun kann.*
Afrika .

* Der Sudan . Die »Polit . Korr.* meldet aus Kairo, mit

der Eröffnung der Eisenbahn Berber - Khartum , Mitte

November, werde der freie Verkehr mit dem Sudan wieder ge¬

stattet. Fremde dürfen gleich den Einheimischen Handel treiben,

sind jedoch gleich letztern dem Kriegsrechte und den einheimischen

Gesetzen unterworfen , ohne konsularisches Einschreiten beanspruchen

zu dürfen. Da aber auch der Khalif das Land noch unsicher

macht, so wird die Eröffnung des dortigen Handels zunächst wohl

nur theoretische Bedeutung haben.

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie .
•J Hannover , 18. DU.

Den dramatischen Moment der bisherigen Verhandlungen brachte,

wie bereits mitgeteilt, der gestrige Nachmittag mit den Reden Auers ,

v. Boümars und Hofers . Der sogenannte „bayerische Kuhhandel* und

die »Affäre Bernstein* , die den großen „Kladderadatsch" in die Partei

bringen sollten, und wie die Gegner erwarteten, die Spaltung der

Partei , ist nicht nur im Sande verlaufen , sondern sie brachten sogar

einen Erfolg den „Bernsteinianern " und den Bayern Erhardt und

Vollmar . Der heutige Vormittag änderte trotz der L»/,stündigen Rede

Bebels nichts an der Sache, zumal Bebel sich voll und ganz auf die

Seite v . Vollmars stellte und gegen Liebknecht und Genossen polemisierte.

Auer brachte in seiner drastischen Manier „Leben in die Bude" und so

wurde der heutige Vormittag zu einem der wenigen interessanten Tage

der Verhandlungen .
Aus Bebels Schlußwort seien folgende Hauptsätze hervorge-

hobe« : Er habe bei der Veröffentlichung der Resolution sofort

geglaubt, daß selbst Bernstein für dieselbe stimmen würde . Wenn

Bernstein seine Zustimmung heute gebe zu allen den in Frage

kommenden Punkten, so müsse er denn doch fragen : Wozu der Lärm ?

Es wäre richtiger gewesen , die Bernsteinianer , also meine Gegner , hätten

mir Beweise erbracht, als daß sie in einen Ton verfielen, der den noch

übertrifft , den man mir übel genommen hat. Gewiß habe ich von dem

»Kladderadatsch* gesprochen , aber was sollen hier die „ollen Kamellen"!

(Sehr richtig.) Er wolle das näher erklären : Wenn einmal die Zeit ge¬

kommen sei, daß durch die Ueberproduktion der Zusammenbruch des

Kapitalismus und des Bürgertuins erfolgen werde, so sei der „Kladdera¬

datsch " da , so habe er das gemeint, v. Stumm habe s. Zt . dieses Wort

nnt einem Barrikadensturm oder als Revolution aufgefaßt , er (Bebel)

habe geglaubt, daß diese Ansicht Stumms der Partei schaden könne , und

deshalb habe er darüber s. Zt . öffentlich Aufklärung gegeben . Er könne

Vollmar nicht zustimmen in seiner Ansicht über die vayerischenLandtags -

wahlen . Das C e n t r u m sei der geschworene Feind der Sozialdemo¬

kratie, und wenn Lieber gesagt habe : „Die Sozialdemokratie sei die letzte

Partei , die das Centrum zu bekämpfen habe" , so sei das sehr richtig,

denn er (Bebel) habe schon vor 10 Jahren gesagt, gegen das Centrum

habe die Soziatdemokratie den letzten, aber auch den schärfsten Kampf

zu führen.
Bebel bittet um möglichst einstimmige Annahme seiner Resolution

und schließt nach 2'/»stündigem Vortrag seine Rede. (Lebhafter Beifall .)

Eine Anzahl neu eingereichter Anträge zu dieser Resolution werden , da

zu spät emgeretcht, zurückgewiesen . Nach verschiedenen persönlichen

Bemerkungeu läßt der Vorsitzende darüber abstimmen, ob die Rede

Bebels gedruckt werden solle. Der Antrag wird ab gelehnt .

Die Resolution Bebel kommt zur Abstimmung. Absatz 1 und 2 werden

mit Majorität angenommen. Üeber den Absatz 3 der Resolution erfolgt

eine namentliche Abstimmung, dieselbe ergiebt 205 Stimmen für den Ab¬

satz 3, 31 dagegen. Zu dem Absatz 4 liegt ein Amendement Molkenbuhr

und Stadthagen vor. Dasselbe wird abgelehnt und der Absatz 4 in der

Bebelschen Fassung angenommen. Zum Absatz 8 der Resolution liegt

kein Amendement vor, der Absatz wird mit Majorität angenommen.

Zum Absatz 6 liegt ein Amendement Schönlank und 22 Genossen vor,

welches angenommen wird.
Bei der Abstimmung über die gesamte Resolution Bebel in der

nunmehrigen Fassung stimmten Molkenbuhr, Rietz , G . Schmidt-Berlin ,

Schönlank, Sellm -Charlottenburg , Wagner -Berlin , Zubeil -Berlin u . a.

dagegen. Das Resultat der Abstimmung ergiebt für die Resolution

210 Stimmen , gegen dieselbe 22 und 1 Stimme hat sich der Abstimm¬

ung enthalten.
Dann kommt zur Sprache : Der Fall Lütgenau . Die Kommis¬

sion schlägt vor : „Der Parteitag möge erklären, daß Lütgenau un¬

würdig sei , noch ferner der Partei anzugehören ." Der

Parteitag beschließt dem Antrag gemäß. Lütgenau ist nunmehr aus der

Partei ausgeschlossen . Die Streitigkeiten zwischen den Genoffen in Braun¬

schweig, welche wiederholt den Parteitag beschäftigt haben, werden durch

Uebergang zur Tagesordnung erledigt . Die Sitzung wird um 7;2 Uhr

mittags vom Vorsitzenden Singer geschloffen .

Baven und Nachbarländer.
* Neurod i. Albthal, 13. Okt. In der hiesigen Spinnerei

und Weberei sind lt. »Bad . Landsm. * gestern 80 italienische
Arbeiter eingetrosfen , welche in der Textilbranche beschäftigt

recht nüchtern gelöst und Meister Antonin erzählt, es sei ein

belgisches Schiff an der Schleuse. Alle Welt laufe hin . Man

zeige, wem es gefalle , für drei Sous einen Riese,twalfisch von

36 Meter Länge. Wenn die Kinder Lust hätten, so könne man

sich das Vergnügen bezahlen, wenn auch das Untier gar

döse röche .
Und sie waren alle zum Walfisch gegangen. Hermance

aber hatte die Einladung der Wirtsleute abgelehnt und war zu

Hause geblieben. (Schluß folgt .)

Kunst und Wissenschaft.
* Heidelberg , 12. Okt. Der außerordentliche Profeffor der

neueren Geschichte an der Universität Heidelberg, Dr . Arthur
K l e i ii s ch m i d t, siedelt, dem »Schwab. Merkur* zufolge , demnächst
an die Universität Marburg über.

¥ Tie wertvollste Büchersammluug. die sich jemals im Privat-

besttz befand, ist wohl die Bibliothek, die durch eine generöse Spende
einer Dame, Mrs . Rylands , eben in den Besitz der Stadt M a n-

ch e st e r übergegangen ist. Dir fragliche Bibliothek ist die Althorp -

Kollcklion der Familie Spencer, die von Mrs . Rylands vor emigen

Jahren für die Lumme von 280000 Pfand Stert , angekauft wurde ; die

Thatsache, daß dieser hohe Preis für 80000 Bücher bezahlt wurde,

spricht dafür , daß die Bibliothek einen größeren Prozentsatz wertvoller
Werke enthält, als die gewöhnlichen Bibliotheken. Sie enthält u. a. eine

kostbare San :mlu»g von alten Drucken , wertvolle Bibelillustrationen ,
viele interessante Holzschnitte aus der Frührenaissance und eine stattliche

Sammlung alter Chroniken. Die Bibliothek umfaßt alle Gebiete des

menschlichen Wissens. Sie wurde von Mrs . Rylands zum Andenken an

tzrm Gatte», dessen Stame» di« Bibliothek führen wird, gespendet.

werde» . Eie werden in einer der Fabrik gehörigen und von der¬

selbe» ausgeftatteten Baracke gemeinsam wohnen und hausen .
* Donaueschiugen , 12. Okt. An dem Bah » bau Donaueschingeu-

Neustadt wird auf der ganzen Linie noch rüstig gearbeitet, bevor die

kalte Witterung zur Einstellung nötigt . In Donaueschiugen ist die alte

Maschinenhalle abgebrochen und gegenüber eine provisorische neuerrichtet

worden . Auf den : durch Abbruch gewonnenen Raume kommt der neue

provisorische Bahnhof nächst der Josefsftraße zu stehen . Sobald dieser

fertiggestellt ist, wird anstelle des jetzigen der neue Bahnhof erbaut

werden. Es soll ein stattlicher Bau werden. Auch die definitive neue

Maschinenhalle ist schon unter Dach gebracht. Die ganze hiesige Bahn -

hofsanlage kostet mehr als 1 Will . Mark . Man nimmt an , daß die

Eröffnung der Bahnlinie nach Neustadt auf 1 . Oktober 1900 sich er¬

möglichen läßt .
* Bom Bodensce , 13. Okt. Dienstag nacht '/. 10 Uhr stieß

vor dem Hafen in Ronianshorn das nach Lindau fahrende K u r s -

schisf »Säntis * mit einem beladenen Motor - Segelboot

zusammen . Das Dampfboot erhielt einen großen Leck ob der

Wafferliuie und mußte umkehren und das Dampsboot »Helvetia*

die Fahrt ausführen . Die Schuld wird dem Steuermann des

Motorboots zur Last gelegt .
^ Ltcaßburg , 13. Okt. Zu den verkehrspolitische » Fragen ,

die nicht leben und nicht sterben können, gehört das Projekt der

Regulierung des Oberrheins , d. h . der Herstellung einer

für den großen Schiffahrtsverkehr geeigneten Rheinwafferstraße
von Straßburg , bezw. Kehl nach Speyer. Bekanntlich verhielt sich

Baden, das aus einer so beträchtlichen Hebung der Schiffahrt bis

Straß bürg , wie sie die Regulierung mit sich bringen würde,

eine schwere Schädigung für Mannheim befürchtete, Jahre hin¬

durch dem Plane gegenüber ziemlich reserviert, und erst in letzter

Zeit schien cs ihm günstiger gesinnt zu sein. Vor einigen Monaten

fand iti Karlsruhe eine Konferenz von Vertreter» der uächst-

beteiligte » Regierungen von Baden und Elsaß -Lothringen statt,

und wie damals verlautete, hätte man sich im Prinzip über die

Kostenverteilung geeinigt . Strittig war die Auslegung des

Art. 28 der revidierten Schiffahrtsaktevom 17 . Oktober 1868, welche

die Rheinuferstaaten verpflichtet, »innerhalb der Grenzenihres Gebietes

das Fahrwasser des Rheins in guten Stand zu setzen und zu er¬

halten". Natürlich hätte dieser Paragraph eine ausreichende

Handhabe nicht geboten, um eine Verteilung der Regulierungs¬

kosten nach dem Maßstabe der Userlänge herdeizuführen; urio so

sollen sich in Berücksichtigung der Thatsachen , daß Basen zwar die

größte Userlänge besitze, Elsaß-Lothringen aber den meisten Vorteil

aus der Verwirklichung des Planes ziehen würde, die beiden

Kontrahenten aus je 7 * der Kosten geeinigt haben . Das letzte

Fünftel sollte von Bayern getragen werden und eine demnächst

in München znsammentretende Konferenz darüber beschließen.

Gestern nun brachte ein hiesiges Blatt die Nachricht , daß Bayern

es abgelehnt habe, sich an den Kosten der Regulierung zu be¬

teiligen . In dieser Form ist die Nachricht , wie ich zuverlässig

erfahre, nicht ganz korrekt, denn die Münchener Konferenz hat

überhaupt noch nicht stattgesundeu , weil Bayern trotz verschiedener

sanfter Winke sie bis jetzt einzuberusen »vergaß" . Dieser Mangel

an Interesse aber ist für das Ergebnis der künftigenBeratung ein

so übles Auspicium, daß man vermutlich ganz aus dieselbe ver¬

zichtet. Aus Bayern ist also in der Angelegenheit nicht zu

rechnen — soviel steht sest, und es wird sich nun fragen, ob das

Interesse Badens groß genug ist, um auch noch einen Teil der

Bayern zugedachten Ausgaben zu übernehmen. Bekanntlich haben

im letzten Jahre Straßburg sowohl wie Kehl umsangreiche Rhein-

hasenanlagen errichtet, aus denen man allenfalls eine gewisse Soli¬

darität des Reichslandes und Badens für die Aussühruiig des

Projekts folgern konnte, die beiden Häsen können aber auch ihren

Zweck erfüllen , wenn die Verbindung nach dem Mittelrhein durch

emen Kanal hergeftellt wird. Aus die Weiterentwickelung der Ange¬

legenheit, der übrigens auch der Kaiser bei seiner vorietzten Aniresen-

heü in Straßburg großes Interesse entgegenbrachte , darf man

jedenfalls gespannt sein . Die reichsländische Regierung soll ihrer¬

seits bei dem wieder unsicherer gewordenen Stand der Sache von

ihrer Absicht, schon im nächstjährigen Landeshaushaltsetat einen

Kredit für die Regulierung zu fordern, bereits zurückgetomuln fein.

CD Speyer a . Rh . , 13. Ott . Das sozialisrisch- tlerikale Wahl¬

bündnis , welches bei den letzten Landtagsivahlen für beide Teile

so gute Früchte brachte, sollte hier in einer sozialistischenVe r -

sammlung auch für die kommenden Gemeinderatswahlen
erneuert werden . Die sozialistischen Führer waren mit dem

Centrumsvorschlage vollständig einverstanden, der ihnen 4 Sitze

zubilligte und als Gegengabe die Nukerstützung der 32 klerikalen

Kandidaten einschließlich der Ersatzleute und gleichzeitige Geheim¬

haltung dieser Namen bis zum Tage vor - der Wahl verlangte.

Aber diesmal ging es nicht nach dem Wunsche der sozialistischen

Führer . Die Mehrheit der Versammlung lehnte die Ausoktroyier-

ung von Leuten , die sie garnicht näher tennen, ab und sprach sich

für das System der freien Hand aus. Dieser Vorgang zeigt klar

und deutlich , daß bei einer Befragung der sozialistischen Wähler¬

schaft vor den Landtagsivahlen sie ein Zusammengehen mit dem

Centtum nie und nimmer gebilligt hätte.
* Kleine Mitteilungen . In Bruchsal wurde vorgestern vor¬

mittag der hochdetagte Adam Böser von Forst im Stalle des Gast¬

hauses „zum Löwen " von einem P f e r o e dermaßen auf den

Leib geschlagen , daß er gestern seine» Verletzungen erlag . — In

dem Dorfe Fahrnau bei Schopfheim beging vor einigen Tagen der

44jährige Fabrikarbeiter Wilhetm Baumgartner ein Sittlich¬

keitsverbrechen an seinem elfjährigen Slieftüchterchen .

Seine eigene Frau brachte dasselbe nach einem vorausgegangenen Wort¬

wechsel aus Rache zur Anzeige , woraus B . flüchtete . Gestern wurde

derselbe nunmehr in Hänner bei Säckingen verhaftet . — Mittwoch nacht

geriet der 30jährige Bremser Vollmer beim Rangieren eines Güter¬

zuges im S l r a ß b u r g e r Güterbahuhof so unglücklich zwischen die

Puffer zweier Wagen, daß er totgedrückt wurde. Der Verunglückte

hintcrläßt eine Witwe mit 3 kleinen Kindern. — Ein in einem photo¬

graphischen Atelier in der Nußbaumgaffe zu Straßburg beschäftigter

Photographeniehrling stürzte von dem elektrischen Aufzug aus

der Höhe des zweiten Stockes herab . Er war sofort tot .

Aus der Ncfivenj .
' Kar lSruh :, 14. Oktober.

^ ZI . KK . HK. der Sr»ßhrrr- g und di» Sr - ffher-zosi»

sind heute nachmittag 2 Uhr 48 Min ., von Baden -Baden konimend,

hier einzettoffen. Die Großh. Herrschaften beabsichtigen, heute abend

10 Uhr 44 Rim . nach Baden-Baden zurückzureisen.

A Kuuftverei». Neu zugegangen fiub : 921. tt. Weyßer-

Hcidelberg »In Markgröningen* . 922. Orrin Peck - München

»Krautgarteri* . 923—927. Klara Grosch-Darmstadt 5 Porträts .

928. Georg Maria Eckert hier Zeichnungen . 929. M. Garcia de

Salazaro - Rom »In der Wüste " . 930 . Otto Reiniger - Stuttgart

»Fluß imMorgennevel* . 931 . Ed . L. Herzog-Philadelphia »Broadway,

New-Iork * . 932 . Louis Corinth - München »Dämons . 933. E.

Hedinger-Berlin »Weintrauben*. 934. Eugen Wolff-Filsrck bei

Uhingen »Birken*.
I « v »a»g. finden auch in diesem Jahre ,

wie aus devl Inseratenteil zu ersehen, eine Reihe von Abonne¬

ments - Vorträgen statt. Der erste derselben findet morgen,

Sonntag , den 15. d. Ri., abends 6 Uhr» statt und wird Herr

Schulrat Tr . Froh nur eye r-Stuttgart über »Die Wandlungen des

Kulturlebens und die Schule* sprechen.
C) Potizeibericht . Einer in der Durlacherstraße wohnenden

Frau wurden am 1. v. M . aus unverschlossenem Zimmer 2 0 Dt . ent *

wendet . Thäler ist ein in der Zähringerstraße wohnender Schreiner ,

welcher verhaftet wurde . — In einei» Hause der Avlerstraße wurden

in den letzten 3 Wochen aus eurem verschlossenen Keller nach und nach

20 Flaschen Wein im Werte von 40 UM. entwendet . — Am

3. d. M ., abends, wurde einem Geschäftsinhaber der Karl -Friedrichstraße

an 2 Firmenschildern die Aufschristzerkratzt mid dem In¬

haber dadurch em Schaden von 80 M. zugefügt. Der Beschädigte hat

aus die Ermittelung des Thäters eine Belohnung vou 20 M . aus gefitzt .

— neue Waisrnhan » loird, wie bereits bekannt, am

Mittwoch im Beisein der Großherzoglichen Herrschaften und der Spitzen
der Behörden feierlich eingeweiht . Nordöstlich von Mühlburg ,
an der Stösfirstraße, die soeben neu eingewalzt wird, erhebt sich
das schöne Gebäude, das schon von außen de» allerbesten Eindruck

macht. Tritt man durch das Hauptportal hinein , so erblickt man

zu beiden Seiten die Büsten des Großherzvglichen Paares . Links

ist ein schöueingerichtetes Sitzungszimmerfür den Berwaltungsrat , in

welchem auch die Bilder der hervorragendsten Stifter Sophie
Brauer , Philipp Mer ran und Heinrich Wieland ihren

Platz gesunden haben . Im ersten Stock befinden sich ferner das

Bureau und die geräumige Wohnung des Hausvaters , Herrn

Gscheidle », ein Haudsertigkeits-Unterrichtssaal, zwei Arbcitssäle
und vor allem ver prächtige Epeisesaal mit herrlicher Aussicht auf
die Hardt . Für Knaben und Mädchen ist zu beiden Seiten des Ge¬

bäudes je eine praktisch eingerichtete Abortanlage und ein Kleider¬

raum, sodann links ein Bügelzimmer. Vorn gegen die Straße sind

äußerst geräumige Kelleranlagen, die zumteil verpachtet werden

können ; hinten liegt ein abgesondertesSouterrain , enthaltendKüche,

Speisekammer , Speisenauszug, Badeofen , Spüiküche und Wasch¬

küche ; alles sehr geräumig und gediegen eingerichtet . Im zweiten
Stockwerk sind die Schlafräume : zwei sind nun schon in Benütz

ung , zwei weitere sind in Reserve für weiteren Zuwachs an Waisen¬

kinder», deren jetzt 40 vorhanden sind, 25 Knaben und 15 Mädchen.

Das Haus vermag jedoch bis 100 Kinder aufzunehmen . Die

Schlafräume enthalten sehr hübsche Betten ; jedes Kind hat fein

Schränkchen ; nebenan sind für beide Geschlechter abgesonderte

Krankenzimmer . Geradezu luxuriös sind die beiden Baderäume und

Wajchzimmer ausgestattet. Erstere enthalten mehrere Toucheapparate,

je zwei getäfelte Wannen, während letztere mit je einem zweiteiligen

langen Marmortische ausgestattet find, an denen für jedes Kind ein

besonderes Waschbecken mit Wasserhahn und Abfluß angebracht ist.

Fast vou allen Räumen hat man eine wundervolle Aussicht , be¬

sonders aber von 2 Mansardeuzimmern aus , in denen das Dienst¬

personal wohnt. Zum Ganzen gehört ein sehr großer Platz, der

im nächsten Frühjahr als Garten angelegt werden soll. Ein vor¬

nehmer auszestattetes, gesünderes , lust- nud lichtvolleres Heim als

es hier die Waisenkinder haben , ist kaum denkbar . Das Ganze

beweist die Sorgfalt , die dem Wohlergehen der Pfleglinge gewidmet

wird. Alan muß nur wünschen, daß sich hier die Kinder nicht an

einen Komfort gewöhnen mögen, den ihnen das spätere Leben viel¬

leicht vorenthalten wird. Nun das werden sich die bewährten

Erzieher angelegen sein lassen . Der Hausvater hat beim Einzug

zwei junge Linden gepflanzt, die erstarken mögen zu mächtigen

Baumen als starke Hüter des friedlichen Hauses, das seinerseits

junge Menscheupflaiizen hegt und pflegt, oamit auch sie richtig

einporblühen und erstarken zum Kamps ums Dasein.

Rechtspflege .
O Mannheim , 13 . Okt. Mit zwei Kö rp erv e r l etz un ge »

mit nachgefolgtem Tode Halle sich das hiesige Schwur¬

gericht zu befassen . Der Maurer Matthias H a u ck von Mainaschaff

hatte am Abend des 17. September vor der Wirtschaft »zur Maden -

burg" in 6 . 7, 42 den Schlosser Ernst Pretsch ersteche n . Der That

ging ein Wortwechsel voraus , der in der Wirtschaft entstand und sich

aus der Straße fortsetzte . Pretsch hieb dabei mit einem Stock auf Hauck

ein, worauf dieser das Messer zog und es seinem Gegner mit großer

Wucht in die Brust stieß. Er erhielt 3 Jahre Gefängnis . Der Staats¬

anwalt hatte nur 2'/- Jahre beantragt . — Der Taglöhner Wilhelm

Stumpf von Waldhof hatte am Abend des 26. August im Hose des

Hauses Seckenheimerstraße Nr . 29 den Gußputzer Kart Martin , er¬

stäche ii. Die Ursache bildete ein geringfügiger Wortwechsel , der in¬

folge eines bedeutungslosen Schimpfwortes zwischen einer größeren An¬

zahl Burschen entstanden war. Stumpf erhielt 4 Jahre Gefängnis .

— Wegen betrügerischen Bankerotts erhielt der eö Jahre

alte Wirt Josef Jttemann aus Malschenberg 10 Monate Gefängnis .

Derselbe hatte ohne jede Mittel den Gasthof »zum Weißen Lamm " hier

für 320 000 M. übernommen, aber bald darauf Bankerott gemacht .

Im. Offenburg , 13. Okt. Der Fall , mit dem sich das Schwur¬

gericht Donnerstag vormittag zu beschäftigen hatte, erinnert an di«

Bombenattentate , wie sie vor einigen Jahren in Paris seitens

der Anarchisten beliebt waren . Der 38 Jahre alte verheiratete Land¬

wirt und Erdarbeiter Karl Bollmer von Eisenthal hatte bn Kana¬

lisationsarbeiten in Baden-Baden 3 Dynamitpatronen auf die Seite ge¬

schafft und in seinem Hause verborgen. Eine derselben legte er an»

8. August nachts dem Feldhüter und Hilfspolizeidiener Schmidt in Eisen¬

thal , auf den er infolge einer Anzeige einen Groll hatte, aus das Fenster¬

brett und entzündete sie mittels einer Zündschnur. Die Explosion

richtete große Verheerungen am Hause des Schmidt an und nur wie

durch ein Wunder entgingen die Schmidtschen Eheleute körperlichem

Schaden. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus (ab

1 Monat Untersuchungshaft), 3 Jahre Ehrverlust .
* Der Berliner Sptelerprozeß . Ueber die Verhandlungen von

12 . Ott . wird berichtet : In der heule fortgesetzten Beweisaufnahme be

kündet der Zeuge v . I a g o w , daß er einmal eine große Summe an

v . K a y s e r verloren habe und von diesem etwas energisch unter

Hinweis auf den Bezirkskommandeur an die endliche Be¬

gleichung der Schuld erinnert worden sei ! In der Voruntersuchung

halle der Zeuge von einein sehr unangenehmen „Treten " seitens des An¬

geklagten gesprochen , eine Bemerkung, die er heute zurücknimmt. Aus

diesem Grunde kommt es wieder zu heftigen Auseinandersetzungen zwi¬

schen Verteidigung und Staatsanwaltschaft über die Frage , in welcher

Weise die Voruntersuchung geführt worden sei. Der Vorsitzende betont

wiederholt, daß er Angriffe gegen Herrn v . Manteusfel nicht

dulden werde, und daß der Gerichtshof aufgrund der gegenwärtigen

Hauptverhandlung , nicht auf der Basis der Voruntersuchung, urteilen

'werde. Der Präsident tritt dann mit, daß vom Generalkommando des

Gardekorps ein Schreiben bezüglich des Angeklagten v . K r ö ch e r ein-

grlaufen sei, worin der kommandierende General es ablehnt ,

dem Gericht nähere Angaben über die Gründe der ä la suits -Stellung

v . Kröchers zu machen , da hierbei aus Personalakten

zurückgegriffen werden müsse, die nur für die allerhöchste

Stelle bestimmt seien . Angeklagter v. Kröcher bittet sodann,

seinen früheren Regimentskommandeur, Grafen zur Lippe , in

Danzig, über sein Ausscheiden aus dem Regiment zu vernehmen . Eure

längere Debatte knüpfte sich sodann an die Bekundung des Kammer¬

dieners Meyer , der in der Voruntersuchung angegeben, daß

v . Kröcher un Koffer eine Roulette mit sich geführt habe . Zeuge b e-

streitet , dem Kriminalkommissär v . Manteusfel gegenüber der»

artige Angaben gemacht zu haben , während v. Manteuffel mit lauter >

Stimme und unter lebhaften Gestikulationen dies aufrecht erhall und

den Zeugen direkt der Unwahrhell bezichtigt , was sich letzterer energisch

verbittet . Der nächste Zeuge, v. Prrllwitz , hat seit1894 in Spieler¬

lreisen verkehrt und sein ganzes Vermögen , beinahe IOiiOOO

Mark , durch das Spiel verloren . Zeuge Student v. Jania -

Poszynski erklärt, daß er deshalb gegen v. Kayser eingenommen

sei, weil derselbe ihm stets unsympathisch gewesen , da er so sehr

rigoros seine Forderungen eintrieb. Zeuge Rittergutsbesitzer W r e d e

kann nichts Nachtelliges über die Angeklagten aussagen . Ein Beamter

der Deutschen Bank, Krüger , legt die Kontoauszüge der Ge¬

liebten des Angeklagten v. Kayser, der Frau Voigt , vor . wonach

diese ca. 16000 M . von ihrem Vermögen allmählich abgehoben und

der Angeklagte v . Kayser ca. 18000 M . nach und nach dafür eingezahlt

hat. Da der Präsident der Ansicht ist, daß dieses eingezahlte Geld ge¬

wonnenes Spielgeld sein könne, beantragt die Verteidigung, die Ber

Handlung zu vertagen, um sestzustellen, daß dies nicht der Fall seu Der

Gerichtshof beschließt zu diesen, Zwecke, dre Verhandlung am Samstag

auszusetzen . Zeuge Gras Schwerin nimmt heute die in der Vor¬

untersuchung gemachten Aussagen, er sei überzeugt, daß di« Angeklagten

mit Wolfs zusammen aus einer Tasche spielten, mit dem Bemerken

zurück, daß er damals leichtsinnig und nicht genrlemanlikegehandelt habe .

Er bekundet weiterhin, daß er bei dem spiele der drei 'Angeklagten

nichts Verdächtiges bemerkt habe. Nach längerer Auseinandersetzung

zwischen Rechtsanwalt Schachtel und v. Manteusfel über die

Führung der Untersuchung wird der Ingenieur O l a r a M u r ray aus

Barbados in Westindren vernommen, welcher bekandec. Wmst habe »ch

völlig als Gentleman ausgegeben und große Kenntnisse besessen . Ueber

die Angeklagten kann der Zeuge nichts Nachteiliges aussagen . Darauf

vertagt sich der Gerichtshof auf morgen. Der Schluß des Prozessesdürfte

für nächsten Mitkivoch zu erwarten sein.



. und Verkehr.
^ " » kfurt a . M . , 14. Oft (Schlußkurss 1 Uhr 45 M).

Wechsel Amsterdam 469,5a , London 204.67, Paris 80.96, Wen 169.36,

J B*& B' 4> Deutsche Reichsanl. (abg. 3-/.) 93.15.
b' /. D«u5che Rerchsmil . 88.40, 4«/. Prruß . Konsols (abg. S'/>) 97 .95 ,
b/ ' /» Bctden ^ in

^
GuIdea — 3-/, °/, Baden in Mark 96.80. S»

n 6 f* - ‘h , 1890 b? .—. 5% Italiener 91.80, Oesterr . Goldrente
98.65, Oesterr. Süberrente 97.45, Oesterr. Lose vor, 1886 140.10, 4 '/, °/°
Portng . 37.20 Berliner Handelsgesellschaft 162.90. Darmstädter Bank

. Deutsche Bank 201 .50, Dresdener Bank 161 .70, Badische Bank
Rhemrsche Kredttbmrk142.50, Rhein. Hypothekenö. 159.80 , Pfälzer

tg>oti)ttenb . 160L0, Oesterr. Länderb. 116.50. Schweiz. Central 142.70,
chwerz. Nordost 94.22, Schweiz Union 79.70, Jura -Simplon 84.50, Bad.

Zuckerfabrik 63 .80, Harp . 1W.50 , Nordd . Lloyd 117 .30, Hamb.
Amerika 125 .60. Maschinenfabrik Grchner 186 .—, Karlsruher Maschinen-
sabrck 264.—, La Beloce Ett -A. Le 65.35. Tendenz: Schwach.

, , JP **jf**** Schlnßknrse . (Dtilgeteilr von der Rhein . Kredit-
bank

^Karlsruhe.) Oesterr. Kredit -Aktien 226.50. Diskonto-Kommandit-

T^̂ klle 169.87. Deutsche Bank-Aktien 200.75. Darmstädter Bank-Aktien

i ™ 0* 5 etImer Handelsges^Anteile 161 .87. Dresdener Bank-Aktien
1G0.62. Staatsbahn -Mien 139 .50. Eanada -Pacifie 89.—. Laurahütte
Mreu 248.25. Dortmunder Union 122.80. Bochumer Gußstahl-Aktien
251.90. Harpener Bergbau - Aktien 192.12. Hibernia Bergw .-Aklien
» 19.75. Concordia-Bergw.-Aklien 311 .—. Löwe-Aktien 394.—. Gelsen-

krrchen 191.75. Ges. f. elektr. Unternehm.-Aktien 155 .10. Allgem. Elektr.
^ rst-Aktien 249.—. Schuckert -Aktien ex. Div. 228.75 . Dtsch. Waffen»
n. Munitfbrk . 290.—. dproz. Italien . Rente 91 .70. Privatdiskonto
4 ' /» Proz.

* Paris , 14. Olt . An der heutigen Börse notieren : 3proz .
Rente 100.42, 5proz. Italiener 91 .70 , Spanier 61 .20, Türken D 21 .85,
Banque Ottomane 552.—, Rio Tinto 1211.

• Karlsruhe , 14 . Oktober. (Fleischpreise auf der Fleischbank
des Wochenmarktes.) Anwesend waren 13 Fleisch »erkäufer, welche ver¬
kauften: das Kuhfleischzu 40—64. Rindfleisch60—68, Schweinefleisch 70- 72,
Kalbfleisch 70—76 (Brust und Hals —) Hammelfleisch56- 70 Pf . Markt ,

preise in der Zeit vom 12. Ott . bis 14. 00 .: 1 . Viktualien : 500 Gr. Fleisch.
Ochsen 72, Rind (Kuh) 56- 68. Hammel 60—70, Schweine 72. Ge¬

räuchertes 90,Kalb76 (Brust u. Hals —) Pf . Brot , 450Gr . weißes 18,1400Gr .
schwarzes 42 Pf . Mehl . 500 Gr. weißes 19 , schwarzes 16 Pf .. 1 Kilo Erbsen
36—40, Bohnm32 —36, Linsen 50—80,500 Gr . Reis 30—32, Gerste 25- 30,
Gries 19- 80 Pf .. 50 Kgr . Kartoffeln M. 2 .30 , 500 Gr . Butter 1 .20, Rind-

schmalz —, Schweineschmalz 90. 1 Liter Milch 18, 6 Eier 42. 1 Liter
saurer Rahm 80 Pf . 2. Sonstige Naturalien : 1 Klafter Waldbuchen.
Holz M . 44.—, Waldtannenholz 34.—. 50 Kgr. Heu 3.50, Stroh 2.40,
8. Fische . 500 Gr . Aal 1 .20, Bärsch 60, Hecht 1.10, Breien 50,
Milbe 60, Karpfen 1.—, Schleien 1.10, Rotaugen 35, Koretsch 50,
Zander 1.20, Barben 70.

* Bahnverkehr . Die Ersenbahnstrecken Traunstein — Siegsdorf und

Wertach—Pfronten (Bayern ) und Battipaglia —Salerno (Süditalien ) sind
wieder in regelmäßigem Betrieb .

* Ladrfrist -Berkürznug . Im Eisenbahnbetriebe hat

sich infolge des sehr beträchtlichen Spätjahrsverkehrs trotz des vermehr¬
ten Bestandes an Güterwagen seit einiger Zeit ein empfindlicher
Wagenmangel fühlbar gemacht, der auch durch die Erjchöpfung
aller verfügbaren Maßnahmen keine wesentliche Verringerung erfahren hat .

Zur Schaffung einer wirksamen Abhilfe sieht sich daher die Großherzog¬
liche Eisenbahnverwaltung gezwungen , eine Herabsetzung der Ladefristen
rintreten zu lassen.

* Deutsche Berlagsanstalt , Stuttgart . Die Dividende für das

verflossene Geschäftsjahr wird, wie im Vorjahre , mit 9 '/- Proz . vor¬

geschlagen .

• Konkurse . Xaver Kupfer, Holzhändler und Landwirt in Walds¬

hut . Eröffnungstermin 11 . Oktober, Anmeldefrist-Ablauf ls . November,

Prüfungslermin 29 . November. — Franz Anton Fehrenbach , Ziegler in

Lahr . Eröffnungstermin 11. Oktober, Anmeldefrist-Ablauf 2 November ,

Prüsungstermin 9. November.

Haus - und Landwirtschaft .
du . Ans Bader », 13 . Okt. Die Weinlese ist im größten

Teil des Landes vollendet oder doch im beste» Gang . Alles in allem

gerechnet , dürste ein Drittelsherb st zu konstatieren sein . Noch
ün Monat August glaubte man da und dort auf einen halben Ertrag

rechnen zu dürfen, aber bei der ungünstigen Witterung , die der Sep -

teniber gebracht hat , konnte der Aescherich rasch Umsichgreifen und große

Verheerungen anrichten. Die meisten Berichte niüssen jetzt eine gewisse

Enttäuschung der Redleute bezüglich des Quantums konstatieren. Auch

bezüglich
' der Qualität wurden die Hoffnungen, die Juli und August ge¬

weckt hatten, ziemlich niedergedrückt. Doch brachte der Oktober wieder

so manchen warmen Sonnentag , der den Trauben zu gute kaiu, die daher

wohl jenen Grad der Reife erlangt haben, welche für

eine gute Qualität nötig ist und es darf sicher erwartet

werden, daß die Weißweine dieses Jahrganges viel besser

werden als die vorjährigen ; ob die Rotweine die vorjährigen erreichen

werden, bleibt abzuwarten . Wenn man die einzelnen Gebiete durchgeht,

so ist vom Affenthaler zu sagen , daß in den unteren Lagen Heu¬

wurm , Aescherich und Sauerwurm so bös gehaust haben , daß es (ich

säst nicht lohnt zu herbsten; die Berglagen dagegen stehen außerordent¬

lich schön und versprechen stellenweise bis zum halben Ertrag und dabei

vorzügliche Qualität . Im Renchthal und in der Durbacher

Gegend hofft man einen halben Herbst und die Weinberge lassen einen

heurigen Wein erivarten, welcher oas Renommee dieser Gegend erhalten

wird. In der Gegend um Zell und Orten borg erntete man im

Durchschnitt einen schwachen halben Herbst, aber von guter Qualität ,

namentlich in Ortenberg wurden sehr hohe Grade nach der Oechsle-

schen Mostwage gemessen . In den besseren Orten des Kaiser st uhls

erhält man einen starken halben Herbst, in den germgeren fiel d,e

Quantität nicht so gut aus. Auch im Breisgau sieht es ähnlich aus

und darf ebenfalls auf gute Qualität gerechnet werden, ebenso im

Markgräflerland , wo mau in den gesunden Weinbergen einen

guten bis sehr guten Wem erwarten darf , der sich wohl den besseren

Jahrgängen anreihen wird . , ^ , „ , .
bn . Biihlrrthal , 1b. Okt. Der Begmn des Herbstes für hrer

and Altschweier wird voraussichtlich auf Dienstag , den 17. d. M . fort¬

gesetzt werden. Die letzte schöne Witterung hat zur Qualstät fest

wesentlich beigetragen. hauptsächlich bei den höher gelegenen Reben. In

Quarttttät können wir auf 7» Herbst rechnen. .
bn. Durbach , 14. Ott . In unserem renommierten Wernorte be¬

ginnt heute die Weinlese . Sie verteilt sich je nach den Lagen auf

verschiedene Tage ; am 19. ist allgemeiner Herdst . Die Durbacher Reb-

aelände dürften heuer wohl am schönsten stehen von allen Reborten der

Orteuau .
bn. Oberkirch , 13. Ott . Auf hiesiger Gemarkung beginnt heute die

Borlese i» den niederen Lagen . die allgemeine Weinlese am 19 . d. M.

Verschiedenes.
' Der Münchner Fanst -Uttfav . Herr Hojschauspieler Stury

hat sich, der „ Mg . Ztg ." zufolge, von feinem Unfall soweit erholt ,

daß wegen der Fortfetznng seiner künstlerischen Thätrgkeit reine

weitere Besorgnis besteht. Bei dieser Gelegenheit wird daraus hm-

gewiesen, daß nicht nur das Personal des kgl. Hoftheaters für Un-

glückssälle versichert ist, sondern daß Intendant v . Possart bereits

vor zwei Jahren auch das gesamte, jeweils die Vorstellung be¬

suchende Publikum bis zur Höhe von 150000 M . pro Abend

egeu Unglücks fälle im Zuschauerraum versichert

at
* Ein Gedenkblatt für verunglückte etzang . Bergarbeiter

bat den . Nachr . vom Errang . Trostbunde « zufolge der Kaiser ent¬

worfen . Das Gedenkblatt soll nach der Bestimmung des Kaisers

unter der entsprechenden Weglassung auch beim Tode von Fabrik¬

arbeitern als ein Trost - und Erinnerungsblalt sur die Hrnter -

liebeSeu dienen . Ter Evangelische Trostdund hat beschlossen , das

gedenkblatt für Bergleute unentgeltlich emgeraymt überall da zu

Jeraeben, wo in Vergwerksr -nfalleu evaugiujche Bergarbeiter , ihr

8u eingebüßt haben . Doch sollen immer erst die Zechende ;,g-r

uMJ in diesen Fällen den Hinteroliebenen ihrer ver-

Mialückten Arbeiter dB von äm Kaiser entworfene Gedenkblatt zu
rngluckreit Arve Bergarbeiter enthalt am oberen Rande
rften. Das Geden blatt fur L-ergar j darinnen

live, Pfaün pruche : . Die b ; „ '
lln +en f r

und „Aus der Tiefe rufe ich, Herr , o .r . un .en st - ft fol¬

gender Ders : .Tief ist das Grab, doch tiefer das Erbarmen ; es
führt Glückauf , ich ruh in Gottes Armen .^

* Vermischte Nachrichten . Schneegänse sind in den letzten
Tagen in verschiedenen Gegenden gesehen worden . Bekanntlich bildet
der Zug der Schneegänse einen Vorboten des nahenden Winters . —

Leutnant Frowein vom Dragoner -Regiment Nr . 7 in Saar¬
brücken erlitt bei einer Schnitzeljagd einen Schädelbruch , an

deffen Folgen er gestorbe » ist. — Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich auf dem Fabrikneubau der mechanischen Weberei von

Kahn u. Arnold in Augsburg . Eine von der Eisenkonstruk¬
tionswerkstätte Wolpert in Augsburg ganz in Eisen ausgeführte , drei
Stock hohe und ziemlich umfangreiche Wollhalle stürzte bei dem Auf¬
ziehen der letzten Eisenteile in sich zusammen und begrub von den zahl¬
reichen dabei beschäftigten Arbeitern drei unter ihren Trümmern . Zwei
wurden to t hervorgezogen, einer schw er v e rletzt . — In Bingen
wurde ein Juwelier , der in den nächsten Tagen sein Geschäft er¬

öffnen wollte, mit seiner Frau wegen Big amie verhaftet . Der

Verhaftete war vor einigen Jahren von Böhmen nach Amerika mit

seiner Geliebten durchgebrannt und hatte dort Frau und Kinder sitzen
lassem In Amerika heiratete er die Geliebte. — In Osnabrück
stürzte an der H erz - Jesukirche das G erüst ein . Fünf Maurer
kamen dabei zu Schaden und trugen zumteil schwere Verletzungen davon .
— In Triest wurde ein angeblicher Eisenbahn -Ingenieur aus Schwe¬
den , Josef Schneider » wegen Mädchenhandels verhaftet .
Schneider, bei dem eine größere Geldsumme gefunden wurde , ist in

Wirklichkeit Taglöhner . Drei ihn begleitende Mädchen, eine Schwei¬
zerin und zwei Kärntnerinnen, die Schneider nach Jaffa schicken wollte,
wurden freigelaffe».

Letzte Nachrichten .
w Paris , 14. Okt. Anläßlich der Abreise des österreichi¬

schen Obersten Schneider teilt .Figaro * gegenüber den Ver¬

dächtigungen , deren Gegenstand der Oberst war , mit , daß dieser
niemals Spionage getrieben , sondern im Gegenteil persön¬

lich der sranzösischen Regierung geholfen habe, einen Verräter zu
entdecken . Er sei es gewesen , der vor einiger Zeit eine Spionage¬

affäre in Nancy zur Anzeige brachte. Nachdem er von einem Fran¬

zosen das Anerbieten erhalten hatte , ihm geheime Schriftstücke zu

liefern , benachrichtigte er den damaligen Kriegsminister Freycinet .

Infolge dieser Anzeige gelang es, den Spion in Nancy zu ver¬

haften und zu verurteilen .
T Petersburg , 14. Okt. Die Abreise des Kaiser¬

paares aus Hessen nach der Heimat ist für die letzte Oktober -

woche in Aussicht genommen. Der Aufenthalt des Kaiserpaarcs
in Skierniewicze wird ungefähr 8 Tage dauern . Ueber Ort und

Zeit der Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm II . ist noch
immer nichts Genaues bekannt.

G Madrid , 14. Okt . General Weyler ist zum Präsi¬
denten des obersten Kriegsrates ernannt worden und hat diese

Stellung auch angenommen .
rv Barcelona , 13. Okt. Die Läden sind zum Zeichen des

Protestes gegen die Steuern geschlossen . Es kam zu Straßen¬

unruhen . Die Manifestanten warfen Steine gegen die Universi¬
tät und die Redaktion des Blattes „Roticierio ". Gendarmerie zer¬

streute die Gruppen , welche Hochrufe auf das freie Cataloilien

ausbrachte . Später schlossen die Manifestanten das Rathaus ein

und forderten die Demijfion der Stadträte . Der Bürgermeister
war gezwungen, die Sitzung des Stadtrats auszuheben . Die Gen¬

darmerie griff die Menge an , welche in einer Panik auseinander¬

stob. Gegen 11 Uhr abends war die Ruhe wiederhergefrellt .

Der südafrikanische Krieg .
V London , 14. Okt . Die „Times " meldet aus Lady - Smith

vom 12. d. M . , daß die Stärke der einoringenden Buren

des Oranjesreistaates 12 000 beträgt . Ferner wird noch gemeldet :

Der Kamps zwischen Buren und den Truppen des Generais

TLHite in Lady - Lmith hat bereits begonnen . General Whne

rechnet sicher auf Erfolg . „Daily Mail " meldet aus Kapstadt ,

daß die Buren Maseking angrrffen , aber bereits mehrere

Niederlagen erlitten .
w London , 14. Ott . Reuter meldet aus dem Lager von

Gleucoo in Süd - Natal vom 13. d. M . : Die B uren de -

setzten den Berg Spitzkop nördlich von Newcastle .
w Paris , 14 . Okt . Das „Echo de Paris « erfährt aus guter

Quelle , daß , nachdem die Regierung von Transvaal dem Hause

Eanet eine große Geschütztieferung übertragen und die Ge¬

sellschaft diese Lieferung durch das Mozambiquegediet erfolgen

sollte , der M i n i ft e r des Auswärtigen die Aussührun g

des Auftrages formell untersagt habe .

v Stuttgart , 14. Okt. Professor Wilhelm Speidel ist gestern

im Alter von 73 Jahren gestorben .
Darmstadt , 14. Ott . Die russischen Großfürsten Cyrill ,

Boris , Andreas sowre Prinz Nikolaus von Griechenland

sind heute von Wolssgarten nach Paris abgereist . Heute mittag werden

das Erbprinzenpaar zu Hohenlohe -Langenburg und abends der Herzog

von Sachsen-Koburg auf Schloß Wolssgarten erwartet .
v Äovurg , 14 . Okt . Die Leiche des Erbprinzen Alfred

ist gestern in aller Stille von Gotha nach hier überführt worden .

Heule vormittag 10 Uhr fand im Mausoleum die Beisetzung statt.

w Paris , 14. Okt . Die Königin von England hat den

Vizekonsul in Boulogne angeiviesen , der Familie des von einem englischen

Küstmkreu-er erschossenen sranzösischen Fischers 10 000

Francs auszuzahlen.
w Paris , 14. Ott . Der russische Minister des Auswärtigen Gras

Murawjew verlängert seinen Aufenthalt in Paris bis Ende dieses

Monats .

L Frankftrrt , 14. Okt. (Telegraphischer Börsenbericht .)

Der heute veröffentlichte Geschäftsbericht der Laurahütte entsprach nichr

ganz den gehegten Erwartungen ; dadurch wurde die Spekulation zum

Nachgeben veranlaßt , wodurch namentlich Montan -Papiere ungünstig be¬

einflußt wurden. Oesterreichische Werte fest ; Staatsbahnen höher. Von

Fonds waren Spanier gedrückt, auch Portugiesen etwas nachgebend.

Bücher und Zeitschriften .
Nähere Besprechung einzelner Bücher und Zeuschriften Vorbehalten.

Neu eingegangeu sind :
* ® in Nachtrag zur Rang - und Quartierliste ist

soeben erschienen . Er beruht aus dem Stande vom 6 . Ottober , enthält

also die großen, nach Schluß des Manövers erfolgten Veränderungen .

Der Verlag von Ern st Siegfried Rlittleru - Sohnin Berlin

hat mit der so schnellen Herstellung dieses Nachtrags eine neue Probe

seiner Leistungsfähigkeit abgelegt. — Karl Reinecke , 73Kinder -

lied e r mit Klavierbegkettung. Neue Gesamtausgabe . 1. Band . (Leipzig,

Brettkops u. Härtel .) — Schubert , Lieder uns @ e f äuge 2 u. 3.

(Leipzig , Breirkopf u- Härtel .) — Köhlers Deutscher Kaiser -

Kalender für 19 0 0. 20. Jahrgang . Mit einem Wandkalender

aus Karton und zahlreichen farbigen Beciagen. Preis 50 Pf . (Druck

und Verlag von Wttheim Köhler. Aimden i. Wests.) Mit diesem neuen

Jahrgang hat die durch ihre zahlreichen patriotischen Erschemungen

bekannte Berlagshandlung Kühler in Minden aus Anlaß der bevor¬

stehenden Jadrh undert-Wende etwas ganz besonderes geboten.

Beranttvortticher Redatteur : Felix v. Eckardt ,

fgr Reklamen und Inserate : Lnswig Lsrbach . beide in Karlsruhe .

Spielplan des (Sroßh. Hoftheaters .
Sonntag , 15 . Ott . : „Tristan ««» Isolde " (3. außer Ab.)

Dienstag , 17. Otr . : „Faust " 1- TeiI (B 1t .)
Donnersrag, 19 . Okt . : „Der Bärenhäuter " (G 11 .)

Freitag . 20. Ott . : „Faust " ll . Teil (A. 12.)
©Uiustag , 21 . Ott. : Znm erstenmaie Schauspiel von Max

Dreyer (0 12.)
Sonntag . 22. Okt . : „Lohengrin " (8 12.)

Theater i» Baden -Baden .

Mtttwoch, 18 . Okt . : , C» v « Herl « rustleaua “ (8. außer Ab .)

Samstag 21. Oft . : „Ter WUbschüq " (1 . Ab . -Vorfl .)

Meteorviogrsck :- B -oüachüruge » vom 14. Okt., morgens 8 urjr .

Ort
1Barom. 0 @r
j n. d. Mktrniv
1 red. in Mill .

| Wind
^Richtung Stärke

Wetter
Temreratur
in EtlsiuS«

graben

Aberdeen . . . 765 j WNW schwach bedeckt 6
Stockholm . . . 743 ! SSW stärk heiter 9
Haparanda . . 744 S leicht bedeckt 7
Petersburg , . 756 SSO schwach bedeckt 6
Moskau . . . 768 SO leis. Zug wolkenl. 8
Cork . . . . . 767 ONO leicht heller 6

Cherbourg . . . 766 OSO leis. Zug bedeckt 6
Hamburg . . . 760 WSW leicht bedeckt 6
Memel . . . . 753 SW schwach bedeckt! 10
Paris . . . . 767 ONO leis . Zug wolkenl. 4
Karlsruhe . . . 767 SW mäßia wolkenl. 6
Wiesbaden . . . 766 still wolkenl. 8
München . . . 767 W mäßig wolkenl. 4
Berlin . . . . 760 W frisch ivoikig 5
Wien . 763 WNW mäßig heller 6
S3rc § Ictu e « e • 761 W schwäch bedeckt 6

e e • e 759 O schwach heiter 12
Triest . . . . 761 OSO steif . heiter 3

Wetterbericht de» Teutralbnr . für Meteor »!. », « 14 . OkA
Dre tiefe Depression, ^ welche gestern über dem nördlichen Norwegen gelegen
war , ist bis zum nördlichen Schweden weitergezogen ; in ihrer näheren
Umgebung veranlaßt sie stürmische Winde und bis zu den deutschen
Küstengebieten herab unbeständiges und vielfach regnerisches Wetter .
Ueber Großbrttannien und über der westlichen Hälfte Mitteleuropas
hat sich ein barometrisches Maximum festgesetzt ; in seinem Bereich hat
es aufgeklart und die Temperaturen sind erheblich gefallen. Da das
Hochdruckgebiet voraussichtlich vorerst noch Bestand hat, so ist heiteres,
stellenweise auch nebliges Wetter mit niedrigen Temperaturen in d
Morgen - und Abendstunden zu erwarten .

LLrnerungSveooaMlunge» oc; Oleteorotoa. Sranoa Kar : - cutje.
« — . fO

5: «:
13 . Okt., nachts 9 Uhr -52,5 6,6 6.4 88
14. Ott ., moto. 7 Uhr 754,7 4 .3 5,6 87 SW
14. Okt., mttl. 2 Uhr 754,7 j 10,8 4 .6 | 47 S

Höchste Temperatur cm 13. Okt. 13,6 , niedrigste
Sio -i ' t 4,2 . Rieoerichlaos» enae am 13 . Okt. 1 .4 nun.

Bemerk .
o =

bedeckt ! —
heiter j —

in
"
der folgenden

Wetterbericht von der Hnndseck vom 14 . Okt .
Sehr schönes Wetter. 8 ° Wärme . Barometer steigend. Aussicht

für Sonntag : gut.
WafferftaudSnactirichkeu .

Rh e tn .
Maxau , 14 . Ott . 384 , gef. 4 cm.
Waldshut , 13. Okt. 248 cm, Beharrung .
Kehl , 14. Ott . 251 cm, Beharrung ._

Geboren
"

Karlsruhe , 9. Olt Luise Hilda , B . Andreas Hörrnann , Wirt . —
10. Okt. Luise , B. Karl Steinbrenner , Heizer. — 12. Okt . Ernst
Rudolf , B. Joh . Jak . Döffinger. Bierbrauer ; Kath . Maria , V . Lo¬

renz Volm, Schriftsetzer ; Heinr. Philipp Valentin , V. Heinr . Seifer¬
ling. Cigarrenmacher; Margaretha Bertha Luise, V . Otto Wedel,
Regrsttawr .

Der berühmte dramatische Künstler schreibt :
Erlaube mir Ihnen milzutettcn, dass ich Ihr KOS MIN - if UND WASSEE

seit einigen Wochen benutze und dasselbe so vorzüglich ist , dass von jeti ‘

ab nur noch Kosmin -Kundwasser in meinem, Hause gebraucht wird .

Flacon Mk. 1 .50 , lange Zeit ausreichend , ist ln allen besseren Drogerie »,

Parfümerien , sowie in den Apotheken käuflich . 5303.1

§ Handels - und Verkehrs - Nachrichten .
Natürlich u. echt färbt das vollkommen unschädliche Haarfärbe¬

mittel ..Aiireol “ von Dr. E . Erdmann . Zu beziehen durch J . F.
Seliwarzloae SSI»« « , Königl . Hoflieferanten , licrilii , flark -
jErilteHMtr . 99 , und jedes bessere Parfümerie- , Drogen- und
Coiffeurge schäft . Originaicarton Mk. 3,—, Probeearton Mk . 1,—■

Ein Wörtlein zur Haarpflege . Die durch kein Haar verunzierte
Glatze ist gewiß schon für recht viele ein Gegenstand beständiger Sorg «

gewesen und mancher wird schon die verschiedensten Oele , Salben .
Pomaden und Tinkturen gebraucht haben, ohne das gewünschte Resuttat

zu erzielen. In der neuesten Zeit macht ein neues Kosmetikum „I a v o l"

viel von sich reden. Dasselbe soll eine vollständige Umwälzung auf
dem Gebiete der Haarpflege bedeuten, und wenn man , wie in allen

derartigen Fällen, den Anpreisungen desselben ursprünglich sehr skeptisch

gegenüberstand , so sollen doch exakte Versuche und eine längere Erprob¬

ung die Brauchbarkeit desselben glänzend bewiesen haben . Die Lektüre

des in heutiger Nummer beiliegenden Prospektes ist

jedem , dem an einer vernünftigen Haarpflege gelegen ist, besonders zu

empfehlen . _
9614

Diese Nummer enthält eine Beilage .

Hierdurch die ergebene Mitteilung , daß die von mir

m Paris emgekauften
5616 .2 .1

in vielseitiger Auswahl nunmehr eingetroffen find

Hochachtungtzvollst

Amalie Hassilinger ,
Damknkonfektionsgeschäst,

Blumenstraffe 2.

Umarbeitungen
älterer Konfektionen werden stets angenommen

Neu eröff net ! Neu eröffnet t

JB a h n - H ö tel
mit Restaurant

IB BakM. PFOßKUElH am Mmi
ErbprinieasiNMe 14 . £603.34

Tollständig neu eingerieMet .
Schöne rremdennlaiimer .

Yorcnglielie Küche . Beine Weinte .
Mehle » Pilsener Pier .

Bäder im Hause . Telephon Sr . $W,
Hausdiener am Bahnhof .

Inh. ; Wilhelm Neohässser .
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Geldlotterie1 3. Wohlfahrts-Lotterie
zu Zwecken der

Deutschen Schutzgebiete
I Ziehung 25., 27., 28., 29., 30. Novbr. zu Berlin.
I 16,870 Geldgewinne , zahlbar ohne Abzug, im Betrage von
575,000 Mark
1 Hauptgcwiaii100000 «^ “ 100000 «#.
1 *
1 L
1 t
2 i .4 4
10
100
150
600
16000
Wohifahrts -I

50ÖÖ (M =
25000 ^ =
15000 ^ -
1000 <U =

5000 ^ =
* 100 (M =
L 500 ^ -
1 100 ^ -
4 5 0 m. =

50000 #
25000 #
1500 <M
20000 ^
20000 #
10000 .#
50000 #
1500 <M
50000 #

15 ^ = 240000 ^
n Q | ) Porto u. Liste 30 Pt. extra, empf .4 M U. üU u - versendet auch unt . Nachn ._ __ _ __ __ das Qeneral-Deblt: BankgeachäR

in Berlin,
Breitestr . 5

und in Hamborg , Nürnberg ; und llünehen .■ BBHI Telegr . - Adi -. : GiüoisJiülier @2BHM & aagS & S

Stadtgarten oder Festhalle ,
Sonntag den 15 , Oktober , nachmittags Rhr

KOMERT
gegeben von der Kapelle des

Bad. Wb-Grenadier-Regiments;
(Königs . Musikdirektor uAckoUC Boettge ).

5611 .1
PROGRAMM :

1. Ribcl « ng «n -Marsch mit Benutzung der Bayreuther Festspiel -Fanfaren . Sonntag .2 . Ouv rture zu „ Aide « « "
. Seet onen .S. Willkommene Ruhe , Lied für Trompete . . . . . Eittard .4. Kaiser - Walzer

. Fahrbach .5 . Ouvertüre }u „ Rieuzi " . . . . . . . . Wagner .6 . Seife fiel *« m - U - Lieder , Ständchen . Schubert .7 . Fantasie für Flüge - vorn (neu ) . . . . . Zureich .a . Romanze , d . Tar .mtelle .8 . Mazurka , nach Motiven der Operette „ Die Fledermaus " . Strauß .9. Zsch rkesfiicher Zapfenstreich . . . . . . Machts .10 . Aufforderung zrm Tan » . Weber .11 . Gtudcntenlieder , Potpourri . . Koblmann12 . Milträr -Galopp . Hempel .
k^ intl itt ♦ / Abonnenten 20 Psg .

( Nichtabonnenten 50 Psg .Im grossen Saale der F 'estlialle .Freitag den 20 . Oktober, abends 7 l/2 Uiir,

Einmaliges Konzert
des

Mailänder Orchesters
vom Skala -Theater

(eirea 90 Künstler ) .
Dirigent : Pietro Mascagni .

Programm :
1. Ouvertüre zu , ,J . Lituani “

. . Ponchielli .2 . Sinfonie pathetique . . Tachaikowsky .3. Sinfonisches Vorspiel a . d . Oper „ Iris “
. . . . . . P . Mascagni .4 „ Saul “

, Sinfonisches Gedicht . . . . . . . . . . . Bazzini .5 . a . Unter den Linden \ für . Massenet .b . Scherzo 3 d . Bs - dur Quartett/Streich -Orchester . Cherubini .6 . Ouvertüre z . Oper „ Tannhäuser “
. K . Wagner .

Preise der Plätze :
Saal Mk . 5,— , 3 .—, 2 .—, Parterre -Gallerie Mk . 4 .—, 8 .— , obere Gallerie(Balkon ) Mk . 3.— , 2.50 , 2 . — , nichtnummeriert Mk . 1 .50.Gintrittskarten für alle Plätze sind in der Musikalienhandlung. on Hugo Knntz (O . Laffert ’s Naehf .l , Kaiserstrasse 114 , sowie amKonzertabend an der Kasse , für nichtnummerierte auch in der Musikalien¬handlung von Gr . lkoert zu haben . 5554 .2 . 1Kassen er Öffnung 6 V2 lllir .

r r r r r r r r r rr r r
'

r ,

Evangel . Bereinshaus , Adlerstraße Nr. 23,
Karlsruhe .I Abonnements - Bortrag .

« - « « tag de « 18 . Oktober 1899 , abends « Uhr : Vortragdes Herrn Schulrat vr . Frohnmeyer (Stuttgart ) über :
»Pie Wandlungen des Kulturlebens und die Schule."

Abonnements -Preise :
Für i Person : Sämtliche Vorträge . Mk . 3 .—.1 Platz in der voroeren reservierten Hälfte des Saales . „ 4 .50,Für 3 Persone « : (Familienbillet ) für sämtliche Vorträge „ 6 —,3 Plätze in der vorderen reservierten Hälfte . . . „ 9 . —.Für 1 Perf a« : Einzelvortrag Mk . 1.— . Empore 50 Psg .Zum Abonnement ladet sreundlichst ein

Der Vorstand des Kvangekfsche « "
Dereius .

Abonnementskarten sind täglich auf unferm Vereinsbnrea « ,Adlerstr . 23 . im Lasten des Lchrif -envereius , Kieuzstraße 25 . beiHerren Müller & Gräff , Kaiserstraße fco a , Seminarstratze 6 undWestendstraße 63, sowie bei Herrn Ernst « undt » Kaiserstraße 124 azu lösen .
5559 . 1 X

De . Brehmer ’s Heilanstalt
für Lnngenkranke 4929.14^

„ Görbersdorf in Schlesien “ .Sommer - und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge .Chefarzt : Dr. Carl &chloessing ,früher Assistent der Prof . v . Strümpell ’schen Klinik in Erlangen .Prospecte kostenfrei daroh
IHe Verwaltung .

Miizvereiiigig der Besitzer voa Aktien undDebentures
Ton Geldiflen Mi anderen i

am Witwatersranö.
Nachdem die Hoffnungen auf eine friedliche Beilegung der Differenzen zwischenEngland und der Südafrikanischen Republik sich nicht erfüllt haben , muss mit der Mög¬lichkeit einer materiellen Gefährdung der industriellen Betriebe in Transvaal, von denenlie wichtigsten die Goldminen am Witwatersrand sind , gerechnet werden. Obwohl diebisher getroffenen Massregeln darauf hindeuten , dass die Regierung der SüdafrikanischenRepublik ihrerseits betrebt ist, thunlichst einen Weiterbetrieb von Minen zu ermöglichenwenigstens aber sie intact zu erhalten und eine physische Gefährdung des Eigentums zuvermeiden , so ist es doch nicht ausgeschlossen, dass diese Intentionen durch die Gewalder Ereignisse vereitelt werden und ernsthafte Gefahren für das in den genannten Werteningelegte Capital entstehen könnten.
Bei dem grossen Umfange, in dem das deutsche Capital an diesen Unternehm¬ungen interessiert ist , haben die Unterzeichneten Firmen es für nützlich gehalten, siehbereits jetzt zu einer

ScUntzvereiaignng der Besitzer von Aktien und DeMnres von Goldmlnen
nnd anderes industriellen Unterneiunnngen am Witwatersrand

zusammenzuschliessen . Dieselbe.hat die Herren Director R . Koch , Justizrat Dr . J . Riesser ,justizrat Max Winlorfehlt , Dr. Ernst Russell , Director K. ülonimsen , Director JuliasSiern, Otto Mendelssohn -Bartholdy , Fritz Andreae , Director Max Stendhal , EmilSalomon , Wilhelm Stern zu ihrem Vorstände bestellt und denselben ermächtigt , sichdurch Zuwahl zu ergänzen.
Die Sekretariatsgeschäfte sind der Deutschen Trenhand -Gesellschaft übertragen.Die Besitzer der oben genannten Werte werden daher aufgefordert, ihren Besitzm Shares und Debentures an die Deutsche Treuhand -Gesellschaft , Berlin W ,Französische Strasse 06 68 , oder an eine der Unterzeichneten Bankfirmen unter Angäbe ihrer Adresse mitzuteilen.
Die Schutzvereinigung wird sich mit den Besitzern von Anteilen solcher Unternolinnmgen , von denen eine genügende Anzahl von Aktien oder Debentures zum Beitrittmgemeldet wird, wegen der zu ergreifenden Massregeln seiner Zeit in direkte Verbindungnetzen. Ueber die Natur dieser Massregeln und die Art ihrer Ausführung lässt sichgegenwärtig Näheres nicht angeben, weil sie ganz von dem Gang der Ereignisse abhängenAuch die Fortführung oder Auflösung der Vereinigung wird von den gleichenUmständen abhängen müssen . 5598 . 1Berlin und Frankfurt a . M., den 12 . Oktober 1899 .

Deutsche Bank . Bank für Handel nnd Industrie .Berliner Handels - Gesellschaft . Direktion der Dlseonto - Gesellsehaft .Mitteldeutsche Creditbank . Nationalbank für Deutschland .Robert Warschauer & € 0 . Hardy & Co . , Ges . in . b . H .Emil Salomon jr . A. Goerz & Co . , Ltd » Jacob 8 . H . Stern .

- Porzellan!üllun_
Ferdinand Hiltenherger,

Doctor of Dental Surgery,
Karlsruhe, Kaiserstrasse 221.

5617 .6.1

LMerlialle Karlsrnüe.
Im Anschluß an unsere frühere Bekannt -

gebung setzen wir die verehrbchen Bereins -
mitglieder ergebenst in Kenntnis , daß der
beabsichtigte

Tanzkursus
genügend zahlreiche Beteiligung gefunden hatund derTanzumerricht nunmehr am kommenden
Dienstag den I ? . Oktober

beginnen wird .
Etwaige weitere Interessenten werden gebeten , längstens dis Montagnachmittag ihre Anmeldung an den unterreichneten AusMiuß zu richten , dasonst eine Berücksichtigung nicht mehr in Aussicht gestellt werden kann .5612.1 Der Unterhaltungsausschuß .

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des städt . SchlachtHofes befinden sich nachstehende Herrenlose Hunde : 5613. 11 . ein schwarz und weiß geflecktDalmatiner (männlich ) ,2. ein schwarzer , junger Pinscher(männlich ).
3. ein ichwarzgrauer , junger Schnauzer(männlich ),
4 . ein weiß -r Foxierrier mit schwarz - -,Abzeichen (männlich ),5 . ein gelber Jagdhund (männlich ).Dieselben werden , falls sie nicht inner¬halb 3 Tagen abgeholt werden , getöleidezw . versteigert .
Karlsruhe - den 14 . Oktober 1899 .Stadt . Schlacht- und Biehhof -

Direktion.

Nur noch 7 Mark

.̂
"
satten , Non'nyalker ,

kostet! meine
soliden u . hoch¬
fein. polierten
4oncctt *& <*

csrd-Aither«,
, .LoLe«gri«"
ca. 52 «m lang,m. KManualett

chlüffel, Ring, Stimm-!etdstetlenrschuie . Die»o: richtuug , Kasten imv
clbeu sind ürübertroffcn in ihrem herrlichenTon. Matt kante nicht die Ktiligere «, kteittere«3 manttattgcn AMeru von 6 u . «V, Mk .Meine großen, p 'vchtrg ichöneu S manaatiae «Zithern kosten blos 101-2 Mk .. n. ISmanuangei ur 14 Mk . mit säff.r;. ZudehSr. Versandt nur

aegen Maßnahme , ater 4 Aschen zur Z'rote .^ orto 80 Pfg . Katrlog gratis n. franko .
Musikinstrumentenkahrir

Friedr « Herfeld Neuenrade
Westfalen .

5484 .- 1

iirca Mark 8000.—auf XI . < y . owck aenichr, fltaen zeitge¬mäßrn Zinsfuß ; Schätzung M. 45000.X. Hvrot/ek M . 27X<D, MieiSertragM . 2840 . — Angebote >on Selb char -leibcrn unter P. ? . 4229 an viuvolf
Most «, Pforzheim . 5600 .3.1

Gehörleldende
weise ich bei beiefl . Anfrage unentgeltlichauf ein n Weg zur Heilung hin .H . Wolter , Bankbeamter a . D .5569 .3 .1 Brest « :!» Alrtüßerstr . 40 .

Versuche dein Glück !
in der

VIIte Straßburger
Pferde Lotterie .

Nächste Ziehung sicher 11 . Nev . 18 9 .

8U1000
Hailpigcw . 2KMOOOO , 3000 . C.

1 L » S 1 Mk . . 11 Los « 10 Mk .( Porto und Liste 25 Pia . cnra )emrfichlr , sowie alle gcncnnigte L-sk,I . S1jiMkr/zlg - n '? Äraßbiirg
und die belauntnr Verkau/ '

sslellcii .
In Karlsrube : 8 . Vötz , Eng .

Tahlcmann , G. Wegmann , Ty »
Tchupplanter , vr . Lrengele nndRitter . 5551 . 10.1

Bald hebt sich auch das Herbsten anDie Kelter harrt des Weines ,Der Wintzer Schutzherr Kilian
Beicheert uns etw as sein es .8 Neuer Wein , m

sowie alte , iein gebaute
Affenthaler Rotweine

empfiehlt im Ausschank und zum Ver¬sandt 5618 .2.1Aulen Schon , „ z. Buerhabn " ,Rstllittzel , Bühl 1. B .
sucht reiches Mädchen ,
wirtschaftlich er -ogen .Reelle Offert , erb . v . 1L , Berlin . Post 9.

Ö2S9J3 .7

Aufforderung.
Da in den Monaten November undDezember die regelmütztge Gebäude -

einschätzungfür dieFrnerversicherungstat '.findet , wobei sämtliche in diesemJahre neu errichteten Gebäude unisolche, welche durch Umbau in ih ' emUmfange vergröbert oder durch Abbruchverkleinert worden sind , deren Werldurch Ausbesserung um mindestens100 M . erhöht oder durch Baufälligkeitum mindestens diese Summe vermindertworden ist, berücksichtigt werden müssen ,werden die Hausbesitzer , welch« ohnevorherige bezirksamiliche Anzeige amBestände ihrer Gebäude Aenderungenvornehmen ließen , oder solche , derenGebäude oder Aenderungen überhauvtbis jetzt nicht zur Einschätzuna kamen ,ersucht , alsbald hierher (Raihaus ,I mmer Nr . 59 , II . Ltock , E .ngang inder Hebelstratze ) Mitteilung zu machen .Karlsruhe , den 10. Oktober 1899 .Der Stadtrat :
5595 .1

framer .
Zimmermann .

Halte mein großes 4510 .12 .9

Weinlager
in nur » utuercinenLaudwemen angele¬genst emvsodlen .

Ferdinand Kahn & Co.,
Tauberdrichoftvetm , Vorstade .Gtabl -ert 1865. Prämiert ' 879 u . I ?8l .

lUUOVIllUVU I VV2II11IVI
Mit guter theoretischer Bildung , nichtunter 27 Jahren , iür das Zeichenbure >ueiner Maschincnfab tk gesucht . Einsolcher mit Eifahrungen im Bau vonLokomotive» oder Lokomobilen wird
bevorzugt . Gest . Osierten mit Gehalts -
anspruch u . Zeiieintritt befördert unterS . J . 8522 Budolf Kone ,Stuttgart . 5601 .2.1

Apothekerlehrling
suche zu sofort unter Zusicherung ge -
wiffenhafter Ausbildung , da mein
jetziger die Stelle krankheitshalber ver¬läßt . Familienanschluß ; Gelegenheit zurErlernung der franz . Sprache .

Tammerktrch , Ob .-Els . -5604 .5 .1dl . Nesslcr ,
Apvthcler .

M Neuarbeit u. Reparaturen W>
TBsGold-aSilberwarenetc.
billigst 29725220F . Scheifele , Adlerstr. 13.

Gotteshteaft . — 15 . Oktover.
Evangelische Stadtgemeind e.

, 9 Uhr Stadtkirche : Mititär «
gottesdienst : Hr . Kirchenrat Fingado .— 9UhrJohannes . Kirche : Herr
Stadtpfarrer Brückner . — */ «10 Uhr
Kleine Kirche : Herr Stadtpfarrer
Mühlhäutzer . 10 Uhr Stadtkirche :
HerrStadtps Rapp . 10UhrSchiotz «
ki r ch e: Herr Hofdiakonus Fischer .— 5 Uhr Grabkapelle : Herr Hof .
Vikar Dr . Frominel . — 6 UhrKleine Kirche : Herr Stadtvikar
Stein mann . — 6 Uhr Johannes ,
kirche : Herr Stadtvikar Stengel .— Christenlehre - 10 Uhr Jo »
Hanneskirche : Herr Stadtpfarrer
Brückner . — ' /«12 Uhr Stadt «
kirche : Herr Stabtpfarrer Mühl «
häußer . — >/G2 Uhr Erbprinzen «
stratze Herr Stadtpfarrer Rapp .— ^ - 12 Uhr Kleine Kirche : Herr
Oberhofprediger D . Heibing . —‘/412 Uhr Auferste hungs kirche : Hr .
Stadtpfarrer Rohde . — Ludwig »
Wilhelni -Kraiikenheim : 5 Uhrabends Gottesdienst ; Herr Hofdiakonus
Fischer . — Militär - Gemeinde .‘/al2 Uhr Kindergottesdienst Leopold -
stratzr 9 : Herr Kirchenrat Fingado .
Diakontssenhauskirche : Sams¬
tag den 14 . Okt , abends ‘/t 8 Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Sonntag den15 Okt ., vormittags 10 Uhr : Hr .
Pfarrer Walter . Abends ’/,8 Uhr :
Herr Pfarrer Walter . — Evange¬
lischer Gottesdienst im Stadt «
teil Mühlburg . V,10 Uhr Gottes¬
dienst . lji2 Uhr Christenlehre : Herr
stadtpfarrcr Ebert . — Wochen -
gottesdienste : Donnerstag den
i9 . Okt , 5 Uhr abends , in der
Kleinen Kirche : Herr Stadtvikar
Stengel . 8 Uhr abends DurlacherAllee 86 : Herr Stadtpfarrer Mühl -
hä n her . — Im S ta dt teil Mühl¬
burg : Donnerstag den 19 . Okt .,abends 8 Uhr : Herr Stadtpfarrer
Ebert . — Evangelische Staot -
missiou , Bereinshaus Adlerstr . 23 .
11 7* Uhr Sonntagsschule im Bereins¬
haus : Herr Stadtmissionar Lieber ,
stindergottesdienst in der Johannes¬
kirche : Herr Pfarrer Maurer . Kinder -
gottesdienst in » der Diakonissenhaas -
kapelle : Herr OberkirchenratssekretärBauer — 11 Uhr L>vnntagssch »le
Durlacher Allee 36 : Herr Stadt -
viknr Steininann . 7*5 Uhr Abend -
gottesdienft : Herr Pfarrer Maurer .
Freitag abend 8 Uhr allgemeine
Bibelstunde : Herr StadtmissionarLieber . — Evangelisch - luther¬
ischer Gottesdienst , Friedhof -
apelle , Waldhornstr . , vormittagsl0 Uhr : Herr Pfarrer Röbbelen .

Aach Schluß des Hauptgotiesdienstes :
Christenlehre . — Evangelisch - luth
streuz g aieinde , Kirchsaal ver¬
längerte Karlstr . 83 , Hof , vor¬
mittags halb 10 Uhr : Lese-Gottes¬
dienst . Montag den 16 . Oktober ,abends 8 Uhr , Bibel stunde : Herr
Zuperintendent W ö r r l e i n .
Katholische St a d t gemeinde .

Stadtkirche ( St . Stephan ) . 6 Uhr
Frühmesse . ' / -« Uhr hl . Messe . " ,9 Uhr
Militärgottesdienst - ' / - 10 Uhr Amt
mit Predigt über das shl . Sakrament
dm Firmung . V<H Uhr Kinder¬
gottesdienst mit Predigt . ‘1*3 Uhr
Christenlehre für Knaben und Mäd¬
chen (Firinungsunterricht ) . — Turn¬
halle der Karl -Wilhelinschule
1Ost stadt ) . 8 Uhr hl . Messe mit
Predigt . — Liebfrauenkirche :
Vs? Uhr Frühmesse . ' / -9 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt . '/s10 Uhr
feierlicher Hauptgottcsdienst , Predigt ,levitiertes Hochamt mit Segen . 11 Uhrhl . Messe . 2 Uhr Christenlehre für d :eKnaben (Firmungs -Unterricht ) . l!%3
llhr Rosenkranzandacht mit Segen .Liollekte für den Bonifaziusverein .St . Bo nifaciuskirche (Göthestr ).6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .( ' ,7llhr Frühmesse , h - 10 Uhr Predigtund levitiertes Hochamt mit Segen .2 Uhr Christenlehre (Firmungsunter¬

richt für alte Firmlinge ). 7,3 Uhr
Rosenkranzandacht mit Segen . — St .
Bincentiuskapell « » S Uhr Aus¬
teilung d . hl . Kommunien . 7 Uhr Früh ,
messe . 8 Uhr Amt u . Predigt . Abend ?
7 -6 Uhr Roienkranzandacht mit Segen— Lud wig - Wilhelm - Kranken¬
heim : ' ,79 Uhr hl . Messe . — St .
Franzis kush ans (Grenzstr . 7) . 8
Uhr Amt . 4 Uhr Dienstbotenver -
sammlnng (Firmungsunterricht ) . —

t Peter - und Pauls kirche
( Stadtteil Mühlburg ) . i !%l und 1 , 8
IIhr Austeilung der hl. Kommunion .

8 Uhr Frühmesse . 7,10 Uhr Haupt -
gottesdienft mit Predigt nud Segen .°
/ . 2 Uhr Christenlehre (Firmungs -

Unterricht ) . 2 Uhr Rosenkranzandachtmit Segen . Kollekte für den Bonifa¬
ziusverein .

( Alt -) Katholische Stadt¬
geinein d e . AnferstehungSkirche . 9 Uhr
Hochamt .

HrGeiWl . Miste!«
;« Karlsruhe.

Tsnntag de » 15 , Oktober 1899 .
3 . V » : ftellu « s antzer Abonnement .

Tristan und Isolde.
Zn drei Aufzügen von Richard Wagner

Personen :
Tristan , Emil Gerhauser .
König Marken Hans Keller .‘

>olde , Paulrne Manh « .
wwenal . Fritz Plank .

Melot . H --Ns Bussard .
Ar .ingäne , Marie Tomichik .
Ein Hirt , W . Guggenbuhler
Ein Steuermann , August Haag .
Stimme eines jungen m r rSeemann 's , Herrn . Rosenberz .
Anfang : 6 Uhr . Ende : nach V-U Uhr .«« rtel - Preise .Druck und Verl ' g er " - >- s -«i >>. .g. (5j. nt. b. H ., Ht ' lch 'ira ?>-. 9 i *t


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

